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Politische Uebersicht.
Österreich.

Der Bundespräsident hat den Präsidenten der G iro­
zentrale der österreichischen Genossenschaften Bundesmini­
ster a. $ . Rudolf B u c h i n g e r  und den Großindustriellen 
Dr. In g . Georg Heinrich M a u t n e r - M a r k h o f  von 
ihren Funktionen a ls  Mitglieder des Bundeswirtschctfts- 
rates abberufen und sie gleichzeitig als Mitglieder i n d e n 
S t a a t s r a t  berufen. Der Vundespräfident hat ferner 
in den Bundes'wirtschaftsrat berufen' den Direktor der 
„Österreichisch-Alpine Montangesellschaft" B ergrat H. c. 
In g . Josef O b e r e g g e r  in W ien a ls Vertreter der 
„Selbständigen" in der Gruppe B Industrie und B ergbau; 
den Hauptdezernenten der Eeneraldirektion der österreichi­
schen Bundesbahnen Hofrat Dr. J r in g  T r a i l e r  in 
W ien als Vertreter der „Selbständigen" in der Gruppe D 
Handel und Verkehr; den Eebirgsbauern und Obmann 
der Raiffeisenkasse und der Lagerhausgenofsenschaft in 
Thomasberg Josef D i e n b a u e r ln  Tiefenbach a ls  Ver­
treter der „Selbständigen" in der Gruppe E Geld-, Kredit- 
und Versicherungswesen und den Generaldirektor der 
„Versicherungsanstalt der österreichischen Bundesländer, 
Versicherungsaktiengesellschaft" in W en  D r. K arl H a - 
b i ch a ls  Vertreter der „Unselbständigen" in  der Gruppe 
E Geld-, Kredit- und Versicherungswesen.

Die Korrespondenz Herzog meldet: Am 23. ds. hielt der 
Gesandte Ritter o. W i e s n e r ,  der F ührer der österrei­
chischen Legitimsten, vor Vertretern der A u s l a n d s -  
p r e s s e  einen V ortrag über den ö s t e r r e i c h i s c h e n  
L e g i t i m i e r n  u s .  Der Vortragende stellte fest, daß 
das Ziel des Legitimismus zwar die W  r e d e  r a u f  - 
r i c h t u n g d e r M o n a r c h i e  auf dem Boden des h e u - 
t i g e n  Ö s t e r r e i c h s  fei, aber i n n e r h a l b  d e r  
G r e n z e n  des Friedensvertrages v o n  S 1. G e r - 
m a i n .  Der österreichische Legitimismvs lehne einen D ua­
lism us ebenso wie eine Vereinigung von nationalen S ta a ­
ten ab. Der Hauptgrundsatz der österreichischen flegiti- 
misten ist die E  r h a l t u n g d e r S  e I l> Ist ä n t) i g t c i1 
und Unabhängigkeit Österreichs. D as legitimistische P ro ­
gramm sei die Schaffung eines unabhängigen, auf dem 
Boden einer k a t h o l i s c h e n  -Kulturgemeinschaft stehen­
den Österreich, dessen ständische Verfassung durch W ähl 
zustande kommt. I n  der Folge sei also das legitimistische 
P rogram m  das Dollfuß-Programm mit einer legitimisti- 
fchen Spitze. Der Legitimismus sei keine revolutionäre 
Eegenbewegung gegen die Republik und erkenne Österreichs 
Ordnung an. Die Monarchie ist ein« i n n e r ö >st e r - 
r e i c h i s c h e A n g e l e g e n h e ,  i t ,  es gibt auch kein in ter­
nationales Rechtsübereinkommen, welches die R estaura­
tion verbieten könnte. Der Vertreter betonte, daß der Kai­
sertitel ein Haustitel sei, der mit staatsrechtlichen Funktio­
nen nichts zu tun habe. Die Legitim sten versteifen sich 
nicht auf den Kaifertitel, sie würden ihn aber auch nicht 
freigeben. D i e  L  e g i t i m i st e n s i n d  a b e r  auch 
g e g e n e i n e V o l k s  a  b st i m m u n g M er die Restau­
rationsfrage, da auch die Republik nicht durch eine Volks­
abstimmung geschaffen wurde.

Entgegen dem Porstehenden nimmt der Führer des 
Kaisertreuen Volksverbandes, Oberst W o l  ff , S tellung 
f ü r  e i n e  V o l k s a b s t i m m u n g  ü b e r  d i e  R e ­
st au  r a  ti o n. Oberst Wolfs hat an die Mitglieder und 
Ortsgruppen eine Weisung hinausgegeben, worin aufge­
fordert wird, in  die Werbeaktion für die legitimistische 
Sache auch die Industriegebiete eingubeziehen. W ie die 
Korrespondenz Herme« mitteilt, bemerkt Oberst Wolfs: 
„E s genügt nicht, nur die Bauerngemeinden für die legi­
timistische Bewegung zu interessieren, sondern es muß auch 
die Arbeiterschaft hiefür gewonnen werden. Die m onar­
chistische Bewegung w ird nur dann in Österreich eine Zu­
kunft haben, wenn sie im gesamten arbeitenden Volke ver­
ankert ist. Deshalb bin ich für eine Volksbefragung in der 
Restaurationsfrage. D ie Monarchisten w aren seinerzeit 
dagegen, dast das republikanische System ohne Volks- 
b efrag u n g ^« efsih rt worden ist, und sie sind daher auch 
gegen euMVHwaige Absicht, die Restaurationsfrage ohne 
V olkslM agung lösen zu wollen."

Boi der Eröffnung der T h i e r s  « e r  P a s s i o n s ­
s p i e l e  hielt Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  eine 
Rede, in der er unter anderem ausführte: Dieses Thier- 
seer Passionsspiel ist im  kleinen R ahm en ein Beweis da­

für, .was Solidarität und Selbstlosigkeit um  einer 'Sache 
willen für Erfolg bringen kann. W enn m an nun nimmt, 
daß Menschen, die in dem Alltagsberuf schwer zu arbei­
ten und zu sorgen haben, au s freien Stücken heraus für 
die große Idee, der sie sich —  fast möchte ich sagen — 
verfallen fühlen, sich zusammentun, um unter Verzicht 
auf jeglichen Lohn, unter Verzicht auf einen persönlichen 
Erfolg^lediglich der Gemeinde, und dem Gedanken zuliebe 
dieses Spiel auf die Füße zu stellen, dann zeigt sich eben, 
daß weit über die engeren Bezirke hinaus w ir andern 
uns diese zum Vorbild nehmen könnten, die w ir alle auch 
irgendwie daran gebunden sind, solidarisch zu fühlen, selbst­
los zu sein und den Dienst an der Sache, über alles zu 
stellen. W ir stehen auf einem Boden, der durch 'die Un­
gunst der Verhältnisse und durch der Zeiten R ot wohl buch­
stäblich genommen als harter Boden bezeichnet werden muß, 
und da ist es so, a ls  würde schon ein Volk in Rot die 
Passion spielen, ein Volk in Rot, das auch seinen Leidens­
weg hat, das aber weiß, daß es diesen Leidensweg mit E r ­
folg zum siegreichen Ende gehen w ird, weil seine Orientie­
rung eben in jener Passion liegt, die uns unsere Lands­
leute hier au s eigenem Erleben heraus vorspielen werden.

Deutsches Reich.
Die Reichsregierung hat eine R e i c h s a n l e i h e  

in der Höhe von 700 M illionen Reichsmark mit 
iV z  Prozent Verzinsung ausgelegt. I m  Zusammen­
hang mit der neuaufgelegten Reichsanleihe, die in 
der Auslandspreise außergewöhnliches Interesse er­
regt hat, ist eine Unzahl von G e r ü c h t e n  in  
Umlauf gekommen, die sich mit der Finanzpolitik des 
Reiches befassen. E in  Vertreter der Reichsregierung nahm 
kürzlich Gelegenheit, vor einem Kreis von Vertretern der 
Auslandsprcsse, die ersten offiziellen mündlichen M itte ilun ­
gen über die Anleihe zu machen. Zunächst wies der Regie- 
rungsvertreter darauf hin, daß es das Böstreben der 
Reichsregierung sei, die kurzfristige Verschuldung unter 
allen Umständen in eine langfristige umzuwandeln. E s 
sei weiter das unbedingte Ziel des S taa tes, dem augen­
blicklich äußerst flüssigen Geldmarkt K apital zu entziehen, 
um unter allen Umständen zu vermeiden, daß Reugrün- 
dungen und Zusammenfassung von Prioatkonzernen 
entstehen, die jetzt mit einer besonders hohen Dividende 
arbeiten könnten, welche aber nur einem ganz bestimmten 
kleinen Kreis zugute käme. M an  rechnet damit, daß die 
augenblickliche 700-Millionen-Anleihe in der ungefähr 
veranschlagten Zeit untergebracht sein dürfte, und es 
wurde a ls  nicht ausgeschlossen bezeichnet, daß in abseh­
barer Zeit die Auflage einer neuen Anleihe erfolgt. Der 
Regierungsoertreter wendet sich aber kategorisch gegen alle 
im A usland umlaufenden Gerüchte, die etwa von einer 
möglichen Markabwertung und von einer Vermögens­
abgabe wissen wollen. E s sei unumstößliches Program m  
der Reichsregierung, niemals eine Abwertung der Mark 
vorzunehmen. Weiter .wurde Stellung genommen zu den 
Vermutungen, die über eine geplante Ausländsanleihe 
angestellt würden. Diese Gerüchte — so meinte der Ver­
treter der Reichsregierung —  tauchten regelmäßig im Zu­
sammenhang mit einer Rundreise Dr. S c h a c h ts  auf. 
E s wende ein für allemal erklärt, daß nicht der geringste 
Gedanke bestehe, Schritte wegen einer Ausländsanleihe 
zu unternehmen. Selbst bei einer möglichen neuerlichen 
Reife Dr. Schachts wende es sich ebenfalls um Handels- 
und Transferfragen handeln.

Reichsminister D r. G o e b b e l s  führte bei einer poli­
tischen Kundgebung über das Verhältnis zur Kirche u. a. 
aus, daß allein der Nationalsozialismus die Kirche von 
der roten Gefahr befreit habe und baß die Kirche ihm 
dafür dankbar [ein müsse. Die P a rte i fei die Hüterin der 
Ordnung im Reich. D as Reich stehe und falle mit der 
P arte i, die Lehrmeisterin des politischen Lebens und E r­
zieherin von Jugend und Volk. Dr. Goebbels gab einen 
kurzen Überblick über die Ziele und Aufgaben der kommen­
den Zeit: 1. Die Arbeitsschlacht; 2. der Kampf um die 
vollkommene Gleichberechtigung des deutschen Volkes; 3. 
harren noch große soziale Werke der Lösung; 4. müsse die 
innere Reform des S taa te s  und die Ungleichung des 
S taates an die P arte i weitergetragen und fortgesetzt 
werden. *

Die offiziöse „Deutsche Diplomatische, Politische Kor­
respondenz" nimmt jetzt zur letzten Rede Edens im Unter­
haus in einer Form  Stellung, die kaum noch einen Zwei­
fel offen läßt, daß sich Deutschland in der Beantwortung

des Fragebogens von England nicht drängen lassen wird. 
Die Korrespondenz sagt: „Der außerordentlichen Unklar­
heit und Unübersichtlichkeit der gegenwärtigen Lage und 
ihrer Entwicklungsmöglichkeiten — was Eden selbst stark 
unterstrichen hat —  muß Deutschland sich vorbehalten, 
ebenso Rechnung zu tragen wie die anderen Länder. E s 
erscheint nicht billig, von jemandem zu verlangen, daß er 
sich unter solchen Umständen über die kommenden Lösun­
gen klar sein solle, wenn sich die andere Seite selbst die 
Freiheit des eigenen U rteils und des entsprechenden Han­
delns noch durchaus zu bewahren gedenkt. Eine solche 
Forderung wäre um so weniger berechtigt in einem Augen­
blick, in dem durch das Versagen von Doktrinen und 
Methoden (zum Beispiel der „kollektiven Sicherheit", D. 
Schrift!.), die m an als tragende Elemente des Völker­
lebens ansah und hinstellte, eine allgemeine Unsicherheit 
und Ratlosigkeit unleugbar Platz gegriffen hat. Daß 
Eden die sorgfältige Prüfung der internationalen Lage 
verlangt und die Vertagung aller P läne einer Reform des 
Völkerbundes bis September empfiehlt, ist doch schließlich 
der beste Beweis dafür, daß auch England noch weit davon 
entfernt ist, sich eine klare Vorstellung M bilden und daß 
es ein überstürztes Vorgehen fölbst nicht für ratsam hält.

Sin Entführungsveksuch in B onn, bei dem ein zwölf­
jähriger Junge, sechs Stunden gefesselt in einem Versteck 
gehalten wurde, hat Anlaß zu einem neuen Gesetz der 
Reichsregierung gegeben. Die Reichsregierung hat ein Ge­
setz M er den e r p r e s s e r i s c h e n  K i n d e s r a u b  er­
lassen, das denjenigen, der in Erpressungsabsicht ein frem­
des Kind entführt oder der Freiheit beraubt, mit der 
T o d e s s t r a f e  bedroht. AIs Kind gilt der M inderjäh­
rige unter 18 Jahren. I m  Reich waren bisher die Fälle 
von erpresserischer Entführung, die in Amerika geradezu 
zu einer Seuche wurde, verschwinden» gering. Der erste 
ernsthafte Vorfall dieser A rt, die Entführung in B onn, die 
von einem vorbestraften Verbrecher unternommen wurde, 
ist sofort zum Anlaß genommen worden, um gegen Kin- 
desentsllhrer mit der Todesstrafe vorzugehen. D as Gesetz 
tritt mit Wirkung vom 1. ds. in Kraft. I n  den Kom­
mentaren wird betont, daß sofort mit den schärfsten M aß­
nahmen vorgegangen worden sei, damit nicht auch im 
Reich die so oft zu Sensationsstllcken aufgemachte Idee der 
Bereicherung durch Kindesentfllhrung und Erpressung wei­
ter um sich greise. E s soll dieses gemeine Verbrechen schon 
im Anfang ausgerottet werden.

Tschechoslowakei.
D as Staatsverteidigungsgesetz ist in K raft getreten. E s 

greift tief in das Leben der Bevölkerung der Grenzgebiete 
ein. Von diesem Gesetze sind besonders die D e u t s c h e n  
und U n g a r n  betroffen. Die Durchführungsverordnung 
zählt die Bezirke auf, welche die Grenzgebiete bilden. I n  
Böhmen find es 55, darunter 42 mit deutscher und 13 
mit tschechischer Mehrheit. Fast ganz Deutschböhmen fällt 
unter das Regime des Grenzgebietes. I n  Mährifch-Schle- 
fien find es 23 Bezirke, davon 13 mit tschechischer und 8 
mit deutscher Mehrheit. Auch das gemischte tschechisch­
deutsche und tschechisch-polnische Gebiet im  BegirkeTschechisch- 
Teschen gehört dazu. I n  der Slowakei sind Karpathoruß- 
land, fast alle ungarischen Bezirke sowie jene mit russischer 
M ajorität Grenzgebiete. Einem besonders strengen Re­
gime sind die Befestigungszonen unterworfen, das find 
Räume innerhalb der Befestigungswerke und im Umkreis 
von 10 Kilometern außerhalb derselben. I m  Festungs- 
gebiet ist jeder B au  von der Bewilligung der M ilitärver­
waltung abhängig, überdies kann das Verteidigungs- 
minrstcrmm in gewissen Festungsgebieten das Bauen über­
haupt verbieten. Den gleichen Bestimmungen unterliegt 
auch die Umgebung von Flugplätzen, Schießstätten, M ili­
tärlagern und anderen Militärobjekten. Ohne Bewil­
ligung der M ilitärverw altung dürfen in diesen Gebieten 
keine öffentlichen Gebäude, keine S traßen, Wege, Tou­
ristensteige, keine B auten mit hohen Kaminen oder T ü r­
men, keine Hotels, keine Touristenhütten oder Aussichts­
plätze und keine Wegweiser errichtet werden. Die Lage­
pläne der Gemeinden unterliegen der Billigung der M i­
litärverw altung. Der A ntritt gewisser Gewerbe wird von 
der Zustimmung der M ilitärverw altung abhängig gemacht, 
so unter anderem das Buchdruckereigewerbe, der Buch­
handel, A ntiquariate, periodische Beförderung von Perso­
nen, die Erzeugung und der Verkauf von Waffen, A us­
kunftsbüros, Reisebüros, Telegrafenagenturen, Detektiv- 
büros, Erzeugung von Zündhölzchen usw.— M an  muß 
leider annehmen, daß dieses neue Gesetz eine weitere Ver­
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schlechterung der Lage der Deutschen in der Tscheche! d rin ­
gen wird und seine Auslegung den Deutschen viel Scha­
den bringen kann.

Frankreich.
Ministerpräsident B l u m  hat eine Regierungserklä­

rung Uber das außenpolitische Programm abgegeben. E r 
legte ein Bekenntnis zum Frieden ab, erklärte die S a n k ­
t i o n e n  für zwecklos und tra t für e.inen Donaupakt, ein 
Mittelmeerabkommen und einen SBdstpaft ein. Über die 
Freundschaften Frankreichs führte er aus: I n  unserer An­
strengung, die kollektive Sicherheit zu organisieren, zwei­
feln wir nicht an  dem vorbehaltlosen Beistand der großen 
englischen Demokratie, weil das gemeinsame Vorgehen un­
serer beiden Länder die wesentliche Garantie für !die Auf­
rechterhaltung des Friedens in Europa ist. Frankreich 
rechnet außerdem auf die freundschaftlichen Gefühle der 
Vereinigten S taaten von Amerika. Sie ist des mächtigen 
Beistandes ihrer Freunde von der Sowjetrepublik ver­
sichert, mit der Frankreich durch einen Beistandspakt, der 
allen anderen zum Beitritt offen steht, verbunden ist: Die 
französisch-polnische Freundschaft wird eine neue Bekräf­
tigung in einer aufrichtigen und direkten Anstrengung fin­
den. die besten Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen 
zwei solidarischen Völkern herzustellen. M it Belgien, R u ­
mänien, der Tschechoslowakei und Jugoslawien fühlt sich 
Frankreich ebenso wie durch die Verträge durch eine enge 
Verbindung der Gedanken und Gefühle verbunden. Ih re  
Sicherheit ist ein Element unserer eigenen Sicherheit; wie 
unsere Sicherheit ein integrierender Beistandteil der ihren 
ist. W ir zählen bei der Erfüllung der großen Ausgabe, 
die wir vor uns sehen, auch aus den Balkanbund, aus die 
spanische Demokratie und aus alle Völker von Portugal 
bis zu den skandinavischen Staaten, Holland mit einge­
schlossen. Die Regierungserklärung kommt sodann aus die 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  B e z i e h u n g e n  zu spre­
chen. Sie stellt fest, daß die Parteien , die heute «die M ehr­
heit bilden, die hinter der französischen Regierung steht, 
immer für die deutsch-französische Verständigung gekämpft 
haben. Die französische Regierung sei nach lmie vor bereit, 
allen Anstrengungen in dieser Richtung uneingeschränkt 
ihren Beistand zu gewähren. Zu wiederholten Malen 
habe Reichskanzler H i t l e r  seinen Wunsch, zur Verstän­
digung mit Frankreich zu gelangen, ausgesprochen. Die 
französische Regierung wolle nicht an seinem W orte, dem 
W ort eines ehemaligen Kriegsteilnehmers, zweifeln, der 
selbst vier Jah re  hindurch das EleNd der Schützengräben 
erlebt habe; aber so aufrichtig der Verständigungswille 
auch sei, man könne die. Erfahrungen und Tatsachen der 
letzten Zeit Nicht vergessen. Aus alle Fälle sei Frankreich 
bereit, alle deutschen Vorschläge mit dem besten W illen zu 
einer Verständigung zu prüfen. Aber diese Verständigung 
könne nicht zustande kommen, wenn sie nicht von dem 
Grundgedanken des unteilbaren Friedens ausgehe.

Der K abinettsrat hat die Verordnungen genehmigt, die, 
eine Auflösung der W ehrformationen verfügen. Durch 
diese Maßnahmen sind das Feuerkreuz, die Solidarite 
Francaise, die Francisten und die Patriotische Jugend be? 
troffen.

Großbritannien.
Außenminister E d e n  hielt im Unterhause die bereits 

angekündigte Rede über die englische Außenpolitik und die 
Sanktionen. E r  erklärte u. a.: W ir müssen zugeben, daß 
der Zweck, zu dem die Sanktionen auferlegt wurden, nicht 
erfüllt wurde. Rach reiflicher Überlegung halte ich es 
als Außenminister für meine Pflicht mitzuteilen, daß die 
britische Regierung zu dem Schluß gekommen ist, daß es 
nicht mehr zweckmäßig ist, diese „Sanktionsmaßnahmen" 
a ls  Druckmittel gegen I ta lie n  fortzusetzen. Der militä­
rische Feldzug I ta lie n s  hat Erfolg gehabt und da ich weiß, 
daß keine abesstnische Regierung in irgendeinem Teil der 
Gebiete des Regus mehr vorhanden ist, so ist die Lage 
so, daß nichts, ausgenommen eine militärische Aktion eines 
anderen Landes, daran etwas ändern könnte. W enn der 
Völkerbund in Abessinien einen Frieden durchführen 'will, 
wie er ihn mit Recht genehmigen kann, dann muß er eine 
Aktion führen, die unvermeidlich zum Kriege im  M ittel- 
meer führen muß und niemand kann sagen, daß sich ein 
solcher Krieg aus das Mittelmeer beschränken wübde. Im  
weiteren Verlaufe seiner Rede erklärte Eden, daß die Ver­
urteilung des Angreifers ausrecht bleibe. W eiters urgierte 
er die d e u t s c h e  A n t w o r t  und tra t für eine V e r ­
s t ä n d i g u n g  m i t  D e u t s c h l a n d  ein.

Bestrebungen beider Machte, die I n i t i a t i v e  z u a k ­
t i v e r e m  p o l i t i s c h e n  V o r g e h e n  wieder auf­
zunehmen, nachdem Ita lie n  von der H altung Frankreichs 
und Englands in der Abchiniensrag-e völlig unbefriedigt 
sei und das Reich auch nicht der Ansicht fei, daß -das 
-deutsche Friedensangebot bisher das ihm gebührende Echo 
gesunden habe. Eine Bestätigung über den Beginn solcher 
Verhandlungen -ist, wie gesagt, b is jetzt nicht zu erhalten. 
M an dürfte aber auch -annehmen, daß sichtbare Anzeichen 
etwaiger deutsch-italienischer -Verhandlungen k a  u m v o r 
E n d e  A u g u s t  gegeben, bez-w. zu bemerken sein würden.

Der Besuch des Trafen Ciano.
E s wird in Kreisen, die bisher mit einem Besuch des 

italienischen Außenministers ©rasen C i a n o  m Berlin 
rechneten, jetzt verbreitet, -daß dieser Besuch erst nach der 
Fühlungnahme in der Lufksrag-e stattfinden würde, und 
zwar würde Außenminister C i a n o  nach Berchtesgaden 
jähren, wo ihn auch ferne G attin  erwartet. Augenblicklich 
befindet sich Gräfin Ciano a ls  Gast des Dberpräfidenten 
der Rheinprovinz in Köln, von wo au s sie eine Besichti­
gungsfahrt ins Rheinland -antreten -wird.

„Satte und hungernde" Völker.
Der Warschauer „Kurzer Poranny" weist auf die schwe­

ren Fehler.des Völkerbundes hin, die ihn vor die Frage 
einer Neuordnung oder Auflösung geistellt hätten. Diese

Fehler seien der M angel genügenden Verständnisses für 
die Wiedergeburt Deutschlands, ferner die Unentschlossen­
heit des Völkerbundes angesichts der japanisch-chinesischen 
W irren und seine Haltung im italienisch-abefsinischen 
Streitfall. Die bevorstehende Genfer -Sitzung, schreibt 
„Kurfcr P oranny" , werde die obsssinifche Frage wohl 
entsprechend der früheren mandschurischen Frage lösen, so 
daß sie nicht mehr wie bisher den Frieden E uropas be­
drohe. Weiterhin aber werde sich der Völkerbund mit der 
deutschen Frage, zu beschäftigen haben, die hundertmal 
wichtiger sei a ls  -die italienische. Die Lösung dieses 
Problems könne einen neuen Abschnitt in den internatio­
nalen Beziehungen beginnen, wenn der Völkerbund es 
anders löse, als die bisherigen Probleme. D as B la tt er­
klärt, Deutschland fordere neben -der völligen Gleichberech­
tigung 'die R ü c k g a b e  s e i n e r  K o l o n i e n .  Diese 
Forderung -könne man nicht nur als Ausdruck der deutschen 
Grohmachlbestrebungen ansehen, sondern Deutschland er­
sticke, tatsächlich in den engen Grenzen seines europäischen 
Besitzes, sowie I ta lie n  darin erstickt sei und noch früher 
im Fernen Osten Jap an . D a Ja p a n  und Ita lie n  idas 
Problem  ihrer Übervölkerung mit bewaffneter Hand ge­
löst hätten, erfordere die deutsche Frage allseitige Prüfung 
und sorgfältiges Nachdenken üben vorbeugende M aß­
nahmen.

D as Problem  der „Satten  und der Hungernden" in­
teressiere Polen  aber nicht nur vom Gesichtspunkt der all­
gemeinen Gerechtigkeit aus. E s sei auch für Polen aktuell,

Finis A bessiniae!

Vorbereitung eines deutsch-italieni­
schen Luftabkommens?

Der Berliner Besuch des italienischen Staatssekretärs 
der Luftfahrt, Armeegeneral B a l l e ,  h a t vor allem bei 
den ausländischen politischen Kreisen in B erlin Über­
raschung ausgelöst. M an bezeichnet diesen Besuch sogar a ls  
don möglichen S t a r t  e i n e r  g a n g  n e u e n  P o l i ­
t i k,  die zwischen dem Reich und Ita lie n  angebahnt wer­
den soll. Die offizielle Version, daß Armeegeneral 23aIle 
den vor drei Jah ren  von Görrng in  Rom  gemachten Be­
such jetzt erwidere, -wird lediglich a ls  ein 23 o r w a n  d an­
gesehen, der die politischen Ziele dieser Fühlungnahme ver­
schleiern soll. W ährend natürlich -von den maßgebenden 
Berliner Stellen keine andere Erklärung für diesen B e­
such zu erwarten ist, erfährt man au s italienischen Kreisen, 
die in der Regel über die Regungen -der italienischen P o li­
tik gut unterrichtet sind, daß -jetzt e i n w i ch t i g e s S  t a- 
d i u m d e r  d e u t s c h - i t a l i e n i s c h e n  B e z i e h u n ­
g e n  b e g i n n  e: E s  würden nämlich angeblich Verhand­
lungen über einen d e u tsch - i t a l i e n i  f ch e n >L u f t - 
p a t t  -beginnen. D as solle dann der Auftakt sein für die

I n  der Frage der über I ta lie n  verhängten -Sanktionen 
sind im Londoner Unterbaust am 18. -Juni die Würfel ge­
fallen. E d e n  verkündete dort der Welt, daß Großbritan­
nien sich nicht nur von der Sanktionspolidik abwendet, 
sondern es auch auf sich nimmt, in Genf -die Abstellung 
der sich gegen das apennini-sche Königreich richtenden 
Sühnemaßnahmen zu beantragen.

Diesem Ministerratsbeschluß -wird die in den nächsten 
Tagen stattfindende außenpolitische Aussprache in -der eng­
lischen Volksvertretung trotz aller Bemühungen der Op­
position, die englische Öffentlichkeit zum Widerstand gegen 
-dief-e Änderung in der im ostafrikanischen Streite bisher 
beobachteten Haltung Englands auszurufen, nichts an­
haben können. JBemunftgrünbc -sprechen zu Gunsten des 
vom britischen -Staatssekretär für Äußeres angekündigten 
Kurswechsels.

England ist und bleibt das Land des politischen R ealis­
mus im wahren S inne -des W ortes, -Gefühlspolitik kennt 
es nicht. Unbedenklich warfen die britischen StaatSsührer 
noch immer das S teuer des Reichsschiffes um 180 Grad 
herum, wenn es Oie Interessen des Im perium s verlang­
ten. Und dies ist auch im abefsinifchen Streite der Fall.

E s  fiel E d e n  gewiß nicht schwer, die K ursänderung aus 
diesem -Gesichtspunkt heraus zu begründen. Die Sanktions- 
Politik sei auf der Überschätzung -der -Widerstandskraft Abes­
siniens, beziehungsweise -auf der Unterschätzung der Kräfte 
I ta lie n s  ausgebaut gewesen, dies -klang aus den D ar­
legungen des britischen Staatssekretärs immer wieder her­
aus. Seiner Kenntnis nach gebe es in keinem Teil des 
Landes mehr eine abefsinifche Regierung. Die durch I t a ­
lien in Äthiopien geschaffene Lage könnte daher ausschließ­
lich durch eine militärische Aktion eines a n d e r e n  L an­
des -eine Änderung erfahren. R ur durch sie könnte der ost- 
afrikanische -Streit durch einen V ö l k e r b u n d  f r i e d e n  
bereinigt werden. Und zu einem militärischen -Eingreifen 
gegen I ta lie n  könnte sich keine dritte Macht -entschließen, 
müßte ein -solches -doch zu einem -kriegerischen Zusammen­
stoß führen, der kaum aufs M i t t e l m e - e r  beschränkt 
bleiben würde.

Die englische Regierung bekannte demnach am 18. Ju n i 
die -schwere Schlappe, -die ihre bisherige abefsinifche Politik 
erlitt, klar und eindeutg ein. Die Versicherung Edens, 
daß das von Gens-Europa über die Angriffshandlung -ge­
fällte Urteil absolut nicht zurückgenommen zu werden 
brauche, war nur eine Verbeugung vor -der Opposition, die 
die Ausführungen des Regierungsvertreters mit einer Lei­
denschaftlichkeit aufnahm, wie dies bisher noch niemals 
im Londoner Vol-kshause beobachtet werden konnte.

Guten Eindruck auch aus den Bänken der Opposition 
machte nur der Teil -der Rede Edens, der sich mit der 
Sicherung der britischen Stellung im M  i t t e l m e e r und 
deren A usbau beschäftigte.

D a auch bereits ein Beschluß des -Pariser Kabinettsrates 
vorliegt, einem Antrag auf Aufhebung der Sanktionen 
beizutreten, falls -feine gemeinsame Annahme gesichert sei, 
erscheint auf diesem für -die Entwicklung -Europas so bedeu­
tungsvollen Gebiet in der Einstellung der Westmächte 
Übereinstimmung erzielt zu sein. Auch die S o w j e t ­
u n i o n ,  deren Einfluß auf das -europäische Geschehen in 
stetem Wachsen begriffen ist, betreibt aus vor allem in 
seiner deutsch-feindlichen Politik fußenden Beweggründen 
die Hinwegräumung des Hindernisses, das sich der Me.der- 
einf(Haltung I t a l i e n s  in den Mechanismus der zwi­
schenstaatlichen Zusammenarbeit aus europäischem Boden 
entgegenstellt. Unter diesen Verhältnissen wird Genf in 
der Richtung der Aushebung der Sanktionen zweifellos ein 
I t a l i e n  zufriedenstellendes Ergebnis haben.

R un erhebt sich -aber die bedeutungsvolle Frage, -wie 
sich diese -Entwicklung auf den 23 ö l k e rb  u n d selbst -aus­
wirken wird. I n  einer Aushebung der über Ita lien  ver­
hängten Sühne-maßnahmen widerspricht er ja eindeutig 
seinem bisher eingehaltenen K urs. -Es ist ein Eingeständ­
nis nicht nur einer Niederlage, die der -Genfer B und  -er­
litt, sondern^ auch seiner Schwäche, wenn er durch Aus­
hebung der Sanktionspolitik sein Unvermögen einbekennt, 
cm ostafriranischen S treitfa ll seinen Satzungen nicht zum 
Durchbruch verhelfen zu haben.

W as nun? Genf -kann ja wohl nach -Vereinigung -dieses 
Einzelsalls nicht einfach dort wieder anknüpfen, -wo es vor 
Erlassung seines das Vorgehen Ita lie n s  verurteilenden 
Spruches gestanden war. Daß hier „etwas geschehen" 
mü s s e ,  darüber ist man -sich im hohen R a t zu Gerts 
einig, über die in dieser Richtung anzuwendenden M etho­
den sind -sich nun F r a n k r e i c h  un-d G r o ß b r i t a n ­
n i e n ,  die Hauptführer im Völkerbundlager, nicht einig.

E  n g l a n d, das durch den V erlauf der -Ereignisse in 
Abessinien am eigenen Leib schwer getroffen ist, erkannte 
wohl als erste unter den Mächten die tiefe Bedeutung des 
Versagens -Genfs in der abefsinifchen Angelegenheit für 
das S  y st e m d e r  k o l l e k t i v e n  S i c h e r h e i t :  Die­
ses erhielt in Ostafrika einen Schlag, von idem es sich kaum 
erholen dürste.

G r o ß b r i t a n n i e n  -wendet sich -daher — will man 
unterschiedlichen Äußerungen britischer -Staatsmänner und 
Politiker -glauben —  vom System der kollektiven Sicher­
heit ab und dem der R  e -g i o n a l p a k t e zu. Die -Lon­
doner Politik glaubt auf diesem Weg-e das allen Staaten 
und Völkern vorschwebende, Ziel der - S i c h e r u n g  d e s  
F r i e d e n s  eher erreichen zu -können. Höchstwahrschein­
lich wird diese Artsicht auch die englische Einstellung zur 
N e u o r d n u n g  d e s  V ö l k e r b u n d e s  beeinflussen. 
Großbritannien strebt diese schon aus dem -Grund an, um 
D e u t s c h l a n d ,  das es gerne wieder in Eens sehen 
möchte, -die Rückkehr in den -Völkerbund zu erleichtern.

Ganz andere Wege -möchte F r a n k r e i c h  verfolgt 
sehen, um den Bestand -dieser Staatsnvereinigung zu 
sichern. E s glaubt noch immer an den K o l l e k t i v -  
g e d a r r t e n ,  an dessen Macht und Durchschlagskraft und 
scheint dessen Versagen im italo-abessinisch-en -Streit e.tnc-m 
Mangel in der Untermauerung zuzuschreiben. Die fran­
zösischen Vorschläge gehen daher -auf -einen A u s b a u  -der 
Möglichkeiten des Völkerbundes aus, gefaßte Beschlüsse 
auch d u r c h z u s e t z e n .

I n  diesem Sinne möchte Frankreich vor allem die A r­
tikel 11 und 16 der V ö l-k-e rb u nds atzu nge n in  dem Sinne 
abgeändert wissen, der die m i l i t ä r i s c h e  Durchsetzung 
von Sllhnemaßnahmen zu gewährleisten in Lage kommt. 
Die bereits sämtlichen Mitglied-staaten -des Genfer Areo- 
pags überreichten Anregungen der Pariser Regierung wer­
den aber wohl schwerlich ein bejahendes Ergebnis haben. 
E s -werden -sich wohl kaum S taaten  finden, die schon bei 
der Forderung von -wirtschaftlichen Sanktionen gegen das 
eine öder -das andere Land sich bereit erklären dürften, 
diese auch m i l i t ä r i s c h  zu stützen. . . .

Die Aussichten auf eine Kräftigung oder Verjüngung 
des Völkerbundes stehen wahrlich nicht sonderlich günstig. 
Die Gefahr, daß er -mehr und mehr zu einem D  e b a t - 
t i e r -k l u b wirb, wächst in -dem Ausmaß, a ls  man sich 
darüber klar wird, daß ihm -das, was ihm fehlt, M a c h t ­
m i t t e l  zur Durchsetzung seines W illens, nicht zur 23er- 
fügung gestellt 'werden k ö n n e n .  Die Macht war, ist und 
bleibt im Besitz der S t a r k e n ,  der g r o ß e n  S taaten. 
I s t  es, insbesondere -bei den heutigen Zeitläuften, zu -er­
warten, daß die Nutznießer dieser Macht, -wenn auch nur 
auf einen Bruchteil derselben zu Gunsten s c h w ä c h e r e r  
und k l e i n e r e r  -verzichten werden?

Heute war es der N  e g -u s N  e g e -st i, der -das Recht des 
Stärkeren an feinern Leib erfuhr, morgen wird es ein 
anderer sein. Und auch morgen wird die große 2l3elt, die, 
jederzeit das Evangelium der Gerechtigkeit im Munde 
führt, einen gegen jedes Recht Angegriffenen im Stich las­
sen, sobald -sie merkt, daß m it dom Angreifer nicht zu 
spass-en ist.

Der Aushebung der Sanktionen wird automatisch die 
A n e r k e n n u n g  der Besitznahme Äthiopiens durch I t a ­
lien folgen, mag eine diesbezügliche -Entschlußfassung 
Genfs auch noch einige Zeit auf sich w arten lassen.

D as Königreich Abessinien ist tot; an seiner Stelle er­
stand aus I ta lien s  Macht und nicht zuletzt aus Verschul­
den des Völkerbundes das K a i s e r r e i c h  Ä t h i o p i e n  
unter Führung des Hauses Savoyen. Observator.



Freitag den 26. Juni 1986. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
da nach Deutschland den nächsten Platz in der Reihe der 
„hungernden S taaten" P olen  einnehme, das sich seit sei­
ner Wiedergeburt mit immer wachsenden Auswanderungs­
schwierigkeiten und mit einer ständig sich steigenden Über­
völkerung bemühe. Der Artikel spricht die Hoffnung aus, 
daß die E rfahrung der letzten Fahre die „satten" Staaten 
veranlassen werde, größeres Interesse als bisher für die 
Frage der „hungernden" S taa ten  zu zeigen.

Nachrichten.
Hohe italienische Auszeichnung fUt B a ld u r  v. Schirach. Aus

Vorschlag des italienischen R egierungschefs h a t der K önig von 
I t a l i e n  den Ju g en d fü h re r des Weiches, B a l d u r  v . S c h i r a c h ,  
zum K o m t u r  d e s  O r d e n s  d e r  i t a l i e n i s c h e n  K r o n e  
ern an n t.

Besuch des bulgarischen K ön igs in  I t a l i e n  und Deutschland.
S o fia , 25. J u n i .  K önig  B o r i s  w ird  demnächst eine A u s­
landsreise  an tre ten , die ihn  nach I t a l i e n  u nd  Deutschland füh­
ren  w ird . D er bulgarische M in isterp räsiden t h a t angekündigt, 
daß auch B u lg a rie n  in  Genf fü r die A ufhebung der S ank tionen  
e in tre ten  w ird.

M arschall P e ta in  fü r V erständ igung  m it Deutschland. M a r ­
schall P  e t a  i n h ie lt anläßlich des 20. J a h re s ta g e s  der Schlacht 
von V erdun  eine Rundfunkrede, in  der er auf die deutsch-fran­
zösischen Beziehungen zu sprechen kam, wobei er insbesonders 
au sfü h rte : „Ich sehe nicht ein, w arum  zwei große K ultu rvö lker 
nicht den W eg des E inverständnisses beschreiten sollten, ohne die 
n a tio n a len  T rad itio n en  auszugeben." D er M arschall fügte h in ­
zu: „W ir haben jedoch die Pflicht, die m ilitärischen K rä fte  aus 
die höchste S tu fe  zu dringen . K ra ft sichert die U nabhängigkeit, 
verschafft V erbündete und e rh ä lt F reunde."

B iesengew inne der Skodawerke. P ra g , 23. J u n i.  D ie Skoda­
werke haben im  letzten J a h r e  ih ren  R eingew inn  mehr a ls  ver­
dreifacht. D ie D ividende fü r d a s  heurige J a h r  w ird  v o ra u s ­
sichtlich aus d a s  D oppelte des vo rjäh rig en  B etrag es  festgesetzt 
werden.

T ruppenansam m lunge»  im unbesetzten A bessinien? D ie L on­
doner B lä tte r  verösfenrlichten kürzlich einen langen R eu ter- 
B ericht a u s  D s c h i b u t i ,  nach dem sich in  W estadefsinien u n ­
te r L eitung  eines in G o r e  ansässigen R egierungskom itees 
T ru p p en  zum Kam pfe gegen I t a l i e n  sammeln. D ie Lage im 
unbesetzten (bebtet sei ü b e rau s  unsicher.

Suoich — Botschafter in  W ashington. D er italienische A b­
geordnete und ehem alige U nterstaatssekretär fü r A ußeres, F u l-  
vio S  u  v i ch ist zum B o t s c h a f t e r  i n  W a s h i n g t o n  e r­
n a n n t worden. D er W ashingtoner Botschafter Augusto R  e s s o 
w urde nach M o s k a u  und der Botschafter in M oskau, B aro n  
A rone bi ' V a l e n t i n e  nach W arschau versetzt.

Tod und Leben in  Österreich. I m  J a h re  1935 be trug  die 
Z ah l der L ebendgeburten in  Österreich 39.151. D ie Z ah l der 
Gestorbenen be trug  im  gleichen J a h r e  92.108. E s  e rg ib t sich 
— zum erstenm al in  Österreich —  ein E ebu rten ab g an g  von 2957. 
F ü r  die V o rjah re  sahen die V ergleichszifsern folgenderm aßen 
a u s :  I m  J a h r e  1931: Lebendgeborene 106.601, Gestorbene 
93.846, G eburtenüberschuß 12.815. I m  J a h re  1932: Lebend­
geborene 102.179, Gestorbene 93.614, Geburtenüberschuß 8.565. 2m  
J a h re  1933: Lebendgeborene 96.403, Gestorbene 88.918, G ebur­
tenüberschuß 7.485. I m  J a h re  1934: Lebendgeborene 91.318, Ge­
storbene 85.772, Geburtenüberschuß 5.546. I m  J a h re  1935: Lebend­
geborene 89.151, Gestorbene 92.108, E eb u rten ab g an g  2.957; da­
von W ien : Lebendgeborene 12.179, Gestorbene 25.205, E e b u rten ­
abgang  13.026. D er E eb u rten ab g an g  des J a h r e s  1935 ist in 
erster L in ie  durch den großen E ebu rten ab g an g  W iens  erk lärt. 
A ber auch Niederösterreich h a t ein G eburtendefizit.

D er N egus in  E n g land  unerw ünscht? L a u t M itte ilu n g  des 
„D aily  Expreß" h ä tte  E d e n  den N e g u s  bei der U n te r­
redung am  23. ds. schonend d a rau f aufmerksam gemacht, daß er 
e in  H e r r s c h e r  o h  ne L a n d  sei. D er N egus hä tte  erk lärt, 
daß er den K am pf w e i t e r f ü h r e n  werde. „D aily  Expreß" 
sagt jedoch nicht, w as  in  maßgebenden K reisen schon lange ein 
offenes G eheim nis ist, daß E ng land  sehr wohl H alle Selassie 
inkognito den A u fen th a lt im  Lande gestatten könnte, nicht aber 
dem offiziell a ls  Herrscher au ftre tenden  N egus. Demnach be­
deute die Tatsache, daß Eden sozusagen in  der U niform  eines 
A ußenm inisters, nämlich im  schwarzen Rock und Z y lin d er zur 
Besprechung kam, daß die T a g e  d e s  N e g u s  i n  L o n d o n  
z u  E n d e  g e h e n .  E s  w ird  in  London auf P a l ä s t i n a  a ls  
geeigneten Wohnsitz fü r den N egus hingewiesen.

Schäfflers Wettervorhersage für Ju li 1936.
De,r beste Somm er-Uriaubsmonat Des Jah res. Nach 

kräftiger Erw ärm ung zu Anfang folgt in der Zeit um den 
4., 5. ßuili veränderliches, windiges und regnerisches Wet­
ter, das starke Abkühlung 'trat sich bringt. Hierauf A uf­
heiterung, Schönwetter, sehr warm. Schönwetterlage mit 
Unterbrechungen am 9., 10. und 13. anhaltend bis um 
den 19., 20. J u l i .  I n  der letzten Dekade veränderliches 
W etter mit Regenneigung um den 23. und 25. Ende des 
M onats allgemeine Abkühlung, windig, regnerisch, trüb.

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Sonntag den 28. J u n i  um 6 
Uhr abends sindet im Betsaal (alte.s R a thaus) ein evang. 
Gottesdienst statt.

* Geboren wurde: Am 17. Ju n i ein Knabe, R u d o l f  
L u :d w i g des Herrn Johann  B e i t ,  Schuhmachermeister 
in E rtl 6, und der F rau  Agnes ged. Schlcinldlhuber.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
g e trau t; Am 14. Ju n i Herr F ranz D a tzb e r g e r, H aus­
diener in Nezrhofen a. d. Ybbs, mit F rl. M aria  E i t l e r ,  
Hausgehilfin in M tzmannsdorf. —  Am 22. Ju n i Herr 
Ferdinand S c h w a r e n t H ö r e r ,  Kutlscher, hier, mit F rl. 
Rosina A i g n e r ,  Hausgehilfin in Randegg.

* Persönliches. B or der Meisterprüfungskommißion, 
bestehend aus den Herren Reg.-Rat Dr. E arl D o s t a l ,  
Wien, Jnnungsmeister Friedrich H ö n i g, S t. Pölten, 
Zunftmeister Aldis B  e ck, Baden bei Wien, und D iplom -. 
Kaufmann A. K r o i ß ,  Amstetten, hat am 22. ds. in 
Amste,tten Herr Heinrich N e w e s e l y  die M e i s t e r - 
P r ü f u n g  für das Ziegel- und Schidferdeckergewebbe mit 
bestem Erfolg 'abgelegt.

* Rotes Kreuz. —  Sammeltag. Der Zweigverein 
Waidhofen a. d. Ybbs wird Mit behördlicher Bewilligung 
am 2 5. u n d  26 . J u l i  einen Sam m eltag abhalten. 
Biele Sam m ler und Sam m lerinnen werden in den 
S traßen und in den Häusern die Kalben der Bevölkerung

für die menschenfreundlichen Zwecke des Roten Kreuzes 
entgegennehmen. Der Zweigverein vom Roten Kreuz, des­
sen Tätigkeit auf länger als ein Menschenalter zurückreicht, 
ist nur dann in der Lage, seine allen 'Waidhöfngrn be­
kannte, für jedermann bereitstehende menschenfreundliche 
Hilsstätigkeit fortzusetzen, wenn die Sammeltage ein reiches 
Ergebnis Bringen. Zwei der Hauptaufgaben des Roten 
Kreuzes im Frieden seien kurz -gestreift. Die Tuberkulösem- 
fürsorgsstelle ist für viele arme Kranke zum Segen ge­
worden and unendlich viel Aufklärung auf dem Gebiete, 
der Hygiene und Krankenpflege ist von ihr ausgegangen. 
Der Landstraßen-Rettungsdienst, der schon in  vielen O r­
ten Rieberösterreichs durch das Rote Kreuz im Zusammen­
wirken mit den Feuerwehren eingeführt wurde, konnte 
durch die Übernahme des städtischen Rettungsautos auch 
bei uns eingerichtet werden. Die Rettungsstelle des R o ­
ten Kreuzes ist zu jeder Tages- und Nachtzeit telepho­
nisch erreichbar, um be,i Unglücks- und schweren Krank­
heitsfällen einzugreifen. W as uns besonders auf diesem 
Gebiete fehlt, ist Geld, um dieses Rettungswesen moder­
nen Ansprüchen gemäß einzurichten. W ir hoffen zuversicht­
lich, daß de,r Hilferuf des Roten Kreuzes nicht umgehört 
verhallt und d a ß  j e d e r m a n n  a n  d i e s e n  S a m ­
m e l t a g e n  b e i s t e u e r n  w i r d ,  dieses uneigennützige 
und menschenfreundliche Werk zu erhalten und auszu­
bauen.

* Unterhaltungskonzert. D as Hausorchester des M än- 
nergesangverejnes veranstaltet morgen, Sam stag den 27. 
ds., um 8 Uhr abends im S aa le  Jnfllhr-Kreul ein U n ­
t e r h a l t u n g s k o n z e r t  mit durchwegs h e i t e r e m ,  
neuem Program m . Eintritt 1 Schilling. Bei den bekannt 
trefflichen Darbietungen des Hausorchesters ist der Besuch 
dieses Konzertes nur bestens zu empfehlen.

* Waldfeft. Schon durch M onate bemühten sich die 
Ausschußmitglieder des Fremdenverkehrsvereines, einen 
Tag ausfindig zu machen, der für ein großes Fest, wie es 
Waidhofen noch nie gesehen hat, geeignet wäre. Alle 
Wetteikalender, vom Hundertjährigen angefangen, und 
alle Propheten wurden zu Rate gezogen. Die Aufgabe 
war jedoch kaum zu lösen. Zuerst tippte man aus den 
12. Ju li, dann auf den 26. und schließlich kam man bei 
dem 1 9. I u l i  an. Dieser 19. J u l i  soll nach Ansicht aller 
maßgebenden Leute der einzig richtige Tag sein. Nicht 
minder schwer w ar die W ahl des T itels, unter welchem 
das Fest der staunenden M itw elt verkündet werden soll. 
E in „Volksfest", ein „Annenfest" wäre ja recht schön

Die Z ahnpflege  die s ich  Jed er le is te n  kann
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gewesen, aber es war für uns nichts neues. Nun hat man 
sich, da der Festplatz (die wunderschöne Achleitnerwiese am 
Fuchsbichl) eigentlich mitten im Walde, liegt, dazu ent­
schlossen, es einfach, aber doch sinnreich „ W a l d f e s t "  zu 
nennen. I n  Bälde werden nun große A n s c h l a g ­
z e t t e l  davon berichten, was es alles bei diesem Waldfost, 
das ein richtiges V o l k s f e st werden soll, zu sehen, zu 
hören geben wird und w as man dort alles genießen kann. 
Bis dahin wird höflichst ersucht, die Daumen zu halten, 
damit die W ähl des Tages sich a ls  richtig erweist und 
schönes Wetter am 19. J u l i  uns beschiedey ist und da­
mit sich jeder diesen Tag selbst freihalte und möglichst viele 
ffindende Münze dazu. Al s o ,  n i c h t  v e r g e s s e n  — 
a m 19. I  u l i z u  m „W  a l  d f  e st" a u  f d e n B u  ch e n- 
be  r g!

* Medizinalrat Dr. Eugen Matura geht vom 28. Jun i 
bis 28. Ju 'll auf Urlaub. Nächste O rdination am 29. J u l i .

* Turnverein „Liitzow". M it dem Turnabend am 19. 
Ju n i wurde der Turnbeirieb vor den Sommerferien wie 
alljährlich g e s c h l o s s e n .  De,r Wiederbeginn im Herbst 
wird rechtzeitig verlautbart werben.

* Sommerwohnungs-Vermieter werden höflichst und 
dringendst ersucht, vermietete Sommerwohnungen s o f o r t  
m ü n d l i c h  o d e r  s c h r i f t l i c h  beim Auskunfteileiter 
des Fremdenverkehrs-Vereines Herrn Alois B  u chb a u e r 
im Galanteriewarengeschäft, Dr. Dollfuß-Platz 11, ab­
zumelden.

* Leichenbestattungsocrein der öffentl. Angestellten. Die
Einzahlung der noch für das J a h r  1936 aushaftenden 
Mitgliedsbeiträge an den Lejchenbestattungsverein findet 
am Sonntag den 5. J u l i  von 9 bis 12 Uhr m ittags im 
Brauhause J a x  jSondevzimmer) -statt.

* Fahrradtombola. Der Losvertrieb für die große 
Fahrraütom bola der freiw. Stadtfeuerwehr Waidhofen 
a. d. Ybbs sowie die Werbetätigkeit hat vollen Umfang 
angenommen. -Bon der rührigen Tombolaleitung kann nur 
verraten werden, 'daß viele Gewinste die angeführten 
Preise -weit übersteigen und daß auf sämtliche F a h r­
räder nunmehr -auch je eine komplette Beleuchtungsanlage 
aufmontiert wird. Die Lieferungsfirma Josef K r a u t ­
s c h n e i d e r ,  als erstklassiges Maschinenhaus bestens ein­
geführt, setzt ihren ganzen Stolz daran, -daß alle Tombola­
gewinner auch eine wirkliche Freude am F ahrrad  haben. 
Sehen -Sie sich also die Trchferäusste,llung im «Hause der

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P .
Schlachtfchwcincabfatz. D ie nächsten Schlachtschwcinetrans- 

portc nach W ie n -S t. M arx  erfolgen am  M o n tag  den 29. J u n i  
und M o n tag  den 13. J u l i  ab Pbbfitz, Gftadt, W aidhofcn a. d. 
«Ybbs, A llh a rtsb e rg , K röllendorf und W a llm ersd o r l A nm eldun­
gen bei der B auernkam m er oder bei H in terberger, W allm ersdorf, 
b is  letzten S o n n ta g  vor der L ieferung.

Druckerei Waidhofen a. t>. Ybbs selbst an  und dann säu­
men Sie auch nicht, sich Lose zu sichern, die in fast allen 
Tabaktrafiken erhältlich sind!

* Kleinkunstabend. Dienstag den 30. J u n i  findet im 
Saale  des Hotels Jnführ-K reul ein K l e i n k u n s t -  
a b e n d  statt. E s werden Dortragsmeister Gustav W  i t t- 
m a y e r  und Dortragsmeisterin Friedl W e i ß  Ernstes 
uNü Heiteres aus Werken österreichischer Dichter und Ton­
künstler vortragen. Die Veranstaltung findet bei Tischen 
statt. E in tritt 8 1.— .

* Feuerjchützengesellschast. Resultat vom 1. Kranzl- 
schießen: 1. Strohm aier, 561 Teiler; 2. Rosenzopf, 779 
Teiler; 3. Holvhaus, 1733 Teiler. Kreisbeste: 1. Bumsen- 
berger, 43 K r.; 2. Jg n . Leimer, 38 Kreise; 3. K arl Lei- 
mer, 37 Kr. Stchbock: 1. Rosenzopf, 20, 20 Kreise; 2. 
K arl Leimer, 742 Teiler. Kleinkaliberscheibe: 1. K rau t­
schneider, 940 Teiler. — Sonntag den 28. J u n i  findet ein 
Übungsschießen statt, gegen Einlage der Betriebskosten. 
Gäste willkommen. Schützenheil!

* Blumentag. Der F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n -  
W o h l t ä t i g k e i t s  v e r e i n  veranstaltet am Sam stag  
den 4. und Sonntag den 5. J u l i  einen B l u m e n  l a g ,  
und zwar am Sam stag den 4. 'Juli H a u s s a m m l u n g  
und Sonntag  den 5. J u l i  S t r a ß e n s a m m l u n g .  Die 
p. t. Bewohner von Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung werben recht herzlich gebeten, die -Sammlerinnen 
nicht abzuweisen und durch 'Abnahme einiger B lum en dem 
guten Zwecke zu dienen. E s gilt wieder, wie schon viele 
Jah re  hindurch, armen, alten Leuten, die von einer kärg­
lichen Unterstützung oder gänzlich unversorgt ihr Dasein 
fristen, ein warmes Weihnachtssffen zu bereiten und die 
M ittel zur Anschaffung eines notwendigen Winterbe-dar- 
fes zu beschaffen. Der De,rein ist sich bewußt, daß an die 
Gebefreudigkeit der Bewohnerschaft jetzt sehr oft heran­
getreten wird. W ir hoffen aber trotzdem, daß dies kleine 
Opfer gebracht wird zum wirklich wohltätigen Zweck.

* Senfenjchmied-Jnnung. So wie alljährlich findet auch 
Heuer wieder das S e n s e n s c h m i e  d -J  a h r e s k r ä n z -  
ch e n, diesmal verbunden mit einer g o l d e n e n  H o c h ­
z e i t ,  an, Sonntag den 28. ds. in den «Saallokalitäten 
Gaßner -statt. Beginn 2 Uhr nachmittags. E in  allfälliger 
Reinertrag wird alten Schmieden zugewendet.

Lebende Forellen
Florian K arner, Fleischhauerei, Böhlerw erk

täglich zu 
haben bei

* Fußball in Waidhofen. Sonntag  den 28. ds. und
Montag -den 29. ds. gastiert die vorzügliche zweitklassige 
Wiener Amateurmannschaft „Heiligen-städter S p o rt­
vereinigung" in  Waidhofen. Die Gäste spielen am  ersten 
Tag gegen den 1. Waidhofner Sportklub, am zweiten Tag 
gegen den W aidhofner Sportklub „B laue E lf" . D as 
Waidhofner Sportpublikum wird sicherlich schöne Spiele 
zu sehen bekommen und ist der Besuch bestens zu empfeh­
len. An-stoßzeiten: Sonntag den 28. Ju n i, 4 und 6 Uhr, 
M ontag den 29. Ju n i, 3 und 5 Uhr.

* Dom 1. Waidhofner Sportklub. D as sonntägige erste 
Eupspiel im Ybbsgau-Cupbewerb zwischen dem 1. W .S.K . 
und „Blaue Elf" Waidhofen endete mit einem 3:1-Sieg 
des 1. Waidhofner Sportklubs. Die W .S .K .-Mannschaft 
lieferte diesmal, obwohl der Sieg verdient war, ein äußerst 
schwaches Spiel, während der Gegner eine -ambitioniert 
spielende E lf stellte. D as -Spiel verlief sehr fair und 
wurde von Schiedsrichter W a i d  m a n n ,  Wien, geleitet. 
Torschützen für W .S .E .: Aichin-ger 2, Webt 1; für „Blaue 
Elf" störte Hohendanner (Elfmeter).

* Tonkino Hieß. 2 Tage, Sam stag  und Sonntag! 
Sam stag den 27. Ju n i, 2, % 5, % 7, 9 Uhr, Sonntag den 
28. Juni, 2, y45, % 7, 9 Uhr: „ Ic h  l i e b e  a l l e  
F r a u e n " .  E in  erstklassiger lustiger Tonsilm mit J a n  
K icpura, Theo Singen, Lien Deyers, Adele Sanibrod, Fritz 
Jm hoff u. a. Jugendvorstellungen n u r  S a m s t a g
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um 2 und 1 45  U-Hr. —  M ontag den 29. Ju n i (Peter und 
P au l) , 2, (45, 3/47, 9 Uhr: „D i e t u  st i g e W  i t w e,". 
Musikalisches Lustspiel nach der berühmten Operette von 
Franz Lehar, mit M aurice Chevalier, Jeanette Mac- 
donald u. m. a. E in  prachtvoller F ilm  in hervorragender 
Aufmachung!

* Vom Fernsprecher. N e u e  F  e r n s p r e ch - A  n - 
f ch 1 ü sf e : B  e, zi  r k s b a u e r n k a m m e r 173, M eht- 
und ProduktenhaNdlung Louise K r e m p l  156, N o t a ­
r i a t  (Dr. S t i c h )  149, G e w e r b e - s e k r e t a r i a t  
126, Alfons W  e b c r, Gastwirt- und Fleischhauer (früher 
Metzer) 34.

* Begräbnis. Am Freitag den 19. üs. wurde in Zell 
der dortige Oberlehrer i. R. Herr K arl 6  ch i n f 0 be­
erdigt. D as Begräbnis zeigte, welcher Beliebtheit sich der 
trotz seiner 69 Jah re  zu früh Verewigte allenthalben er­
freute. Vor der Schute, der S tätte  seines langjährigen 
Wirkens als Lehrer und Oberlehrer bildete sich der Kon­
dukt. Schulkinder eröffneten ihn. An sie reihte sich de,r 
Männergesangverein Waidhofen mit Fahne^ dessen M it­
glieder in besonders stattlicher Zahl ihrem «angesbruder 
das letzte Geleite gaben. Sehr zahlreich w ar auch die Leh­
rerschaft des Bezirkes erschienen. Der Hesfer-Bllnd schloß 
die Reihe der Vereine. Hinter dem -Sarge folgten die übri­
gen zahlreichen Frepnde und Bekannten, darunter auch 
Vertreter der Marktgemeinde Zell, in langem Zuge. M it 
einem Chore von L. Kirchberger verabschiedeten sich die 
Sänger in der Kirche von ihrem lieben Sange s-bri&cr. 
Am Grabe dankte Dir. U n t e r b e r g e r  im Namen des 
Amstettner Lehrervereines seinem verdienstvollen Ehren- 
mitglisde, dem treuen Kollegen, selbstlosen, unerschrocke­
nen Lehreroertreter im Bezirksschulräte, guten Freunde 
und immer frohen Gesellschafter. Anschließend an den 
Bardenchor hielt für den Mannergesangverein Waidhofen 
Obmann Oberlehrer V ö l k e r  die Grabrede, in der er 
des langjährigen Wirkens, besonders aber der Glanzzeit 
cchintos im Vereine gedachte, da er mit seinem mächtigen 
Donor in gar manchem S olo  seine Zuhörer begeistert 
hatte. Der HesseEuNü nahm in bewegten Worten des 
Obmannes vom guten Regiments- und Frontkameraden 
Abschied. Die Trauerfeier beendigte Herr Oberlehrer 
E  f ö h l e r von der Schule Zgll. E r  dankte im Namen

Kaufmannschaft» 
Gewerbe- und Zunftwesen.
Kaufmannschaft des Landes Niederöfterreich.

G rem ium  Amstettcn.
S e k re ta r ia t: Amstetten, B ahnhofstraße N r. 8, F e rn ru f  N r. 112. 
D ienststunden: Täglich von b is  12 und von %14 b is  17 Uhr, 

S a m s ta g  n u r v o rm ittag s .

E ew erbcanm cldungen.
Um E ew erbeanm eldungen raschest durchfuhren zu können, 

sind der B ezirksle itung  folgende Dokumente und Belege e in ­
zusenden: 1. Gesuch an  die B ezirkshauptm annschast Am stetten 
fbezw. für die S ta d t  W aidhosen a. 1. ipbbs an  den S ta d t r a t  
W aidhofen a. d. istbbs), 2. Hcimatschein, 3. Taufschein, 4. S i t ­
tenzeugnis (nicht ä l te r  a ls  d rei M o n ate ), 5. V erw cndungs- 
nachweis, d. s. bei H andelsberechtigungen m it g r o ß e m  B e­
fähigungsnachw eis e in  Lehr- und ein G ehilfenzeugnis (zusam­
men mindestens 5 J a h re )  und bei k l e i n e m  B efäh ig u n g s­
nachweis e in  Z eugn is  über eine m indestens d re ijäh rig e  V e r­
w endung in  einem  H andelsbetriebe. W eite rs  der Nachweis, ob 
Pachtung oder K auf eines bestehenden Geschäftes (H aus m it 
Geschäftslokal) vo rlieg t oder ob es sich um eine N eugründung  
handelt. 6. B ezahlung der E inv erle ib u n g sg eb ü h r (Jnko rpo ra- 
tionsgebühr). D ie Hohe der E inv erle ib u n g sg eb ü h r w ird  dem 
Eewerbeansucher bei eventueller A nfrage von der B ezirksle itung  
bekanntgegeben.

E cw erbeverlegungcn.
Jede V erlegung  eines Geschäftes in n e rh a lb  oder außerhalb  

des S ta n d o rte s  ist u n b e d i n g t  der B ez irksle itung  zu m el­
den und w ird  vom G rem ium  ein diesbezügliches G utachten an 
die Eewerbebehövde 1. In s tan z  erstattet. Dem Ansuchen um eine 
G ew erbeverlegung ist der Gewerbeschein beizuschließen. D ie B e­
w illigung, weiche vor der V erlegung  unbed ing t abzuw arten  ist, 
e rfo lg t dann  erst von der B ezirkshauptm annschast (S ta d t ra t) .

Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbs.
A m tstag  in  Eroßholleiistein a. d. Abbe.

D er für den 3. M ittw och jew eils  im M o n a t festgesetzte A m ts­
tag  w ird  im M o n a t J u l i  a m z w e i t e n  M i t t w o c h ,  d. i. 8. 
J u l i  im G asthaus Edelbacher abgehalten . N atu rgem äß  ist das 
S e k re ta r ia t W aidhofen an  diesem Tage geschlossen.

S e k re ta r ia t W aidhoscn. — U rlaub .
I n  der Z e it vom 10. J u l i  (F re ita g )  m orgens b is  24. J u l i  

(F re ita g )  m orgens ist das S e k re ta r ia t wegen U rlau b  des Sekre­
tä r s  geschloffen. E s  w ird  bloß an  S a m s ta g en  der stellvertre­
tende S e tre tä r  von A m stetten im  S e k re ta r ia t W aidhofen einen 
Sprechtag ha lten , bei dem der B ezirksobm ann H err E  0 n n e ck 
wie alle S a m stag e  anwesend sein w ird. Ab 24. J u l i  früh  ist 
w ieder regelm äßiger S ek re ta ria tsb e tr ieb . Anläßlich des U r­
laubes des S e k re tä rs  von A m stetten w ird  der S e k re tä r von 
W aidhofen am  F re ita g  den 7. und 14. August in Amstetten 
supplieren und ist an  diesen T agen  d a s  S e k re ta r ia t in  W aid ­
hosen geschlossen.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
A m tstage der B ezirkszunstm eister.

Schm iedezunst: Josef P  l a i m, jeden F re ita g  9 b is  11 Uhr.
W agner- und F aßb indcrzunst: A lo is  L a t s c h b a c h e r ,  jeden 

ersten M o n tag  im M o n a t von 9 b is  11 Uhr.
T ischlerzunjt: F ran z  H a i t i ,  jeden 4. M ittw och im M o n a t 

von 9 b is  11 Uhr.
K Icidcrm acherzunsi: W enzel R u z i c k a  jeden M ittw och von 

9 b is  10 Uhr.
Schuhm achcrzunst: H ubert G e r l i n g e r ,  jeden D ien sta g  

von 9 b is  10 Uhr.
Bäckerzunst: H ans S i e d e r ,  jeden D ien sta g  10— 11 Uhr.
Fleischhauer- und Selcherzunst: K a rl E r b e r  jeden ersten 

S a m s ta g  im M o n a t von 10 b is  12 Uhr.
F uh rw erkcrzunst: Leopold D o l l f u ß ,  jeden M ittw och von 

11 b is  12 Uhr.
East- und Schankgewcrbczunst: Joses H ö r m a n n, jeden 

S a m s ta g  von 9 b is  11 Uhr.
An den A m tstagen  sind die Bezirkszunstm eister in  der a n ­

gegebenen Z e it im  S e k re ta ria te  des B ezirksgew erbeverbandes 
Amstetten, L inzerstraße 13, anzutreffen.

I n  dieser Folge  beginnt der
neue Roman

v o n  H. N o r b e r t .
Von den P a lästen  der Reichen zu 
den H ütten  der A rm en fü h rt der 
Weg der M a r ia  Keim . Im m er 
wieder bricht durch die starke H and­
lung. der ethische E ru n d to n : G e ­
m e i n n u t z  g e h t  v o r  E i g e n ­
nut z .  Diese große F o rd eru n g  der 
Zeit erfü llt in dienender Menschen­
liebe M a r ia  Keim.

der einstigen Schüler und des Lehrkörpers dem gütigen 
Vorgesetzten fü r das anerkannt erfolgreiche Wirken zum 
Wohle der ganzen Gemeinde.

* Begräbnis. Mittwoch den 24. ds. fand von der Lei­
chenhalle des all-g-em. Krankenhauses Waidhofen a. d. 2). 
das Leichenbegängnis des Herrn Josef M a d e r t h a  - 
n e r, Hausbesitzer, unter großer Beteiligung statt. -Ein 
hartnäckiges Lungenleiden hat diesen noch jungen M ann 
frühzeitig dahingerafft. Das Bllrgerkorps unter Kom­
mando des Hauptmanne.s H errn Anton A c h l e i t n e r  
gab die Ehrensalve ab. Der Mannergesangverein Zell 
a. d. M b s  und die Sängerrunde der Stadtfeuerwehr 
Waidhofen a. d. 2)56s sangen ihrem treuen Sangesbruder 
zwei Trauerchöre. Den Kondukt führte der Kamerad- 
jchastsoerein -mit seinem Kommandanten Herrn -Silvester 
B  r e i e r, welcher dem Kameraden -M -a d e r t h a  n e r 
einen ehrenden Nachruf hielt. W eiters sprachen noch Be- 
zirksoevbandsbeirat Herr K arl W e i n z i n g e r für die 
Stadtfeuerwehr und Herr Leopold W  i n t e r s  p e r-g e r 
für den Zeller Gesangverein. Außer der Musik waren wei­
ters noch ausgerückt die freiw. Feuerwehren Waidhofen 
a. ib. P-bbs, Zell a. d. M b s  und die Rothschildsche Werks- 
feuerwchr. M it Herrn Josef Maderthaner ist der letzte 
Sproß dieser alten Bllrgersfamilie dahingegangen. -Seiner 
schmer-zgebeugten G attin  mag es ein großer Trost sein, daß 
so viele Kameraden und Freunde an dem Leichenbegäng­
nisse teilnahmen.

* Ein schönes Giebelhaus. Wiederholt konnten wir 
darauf hinweisen, wie sehr eine verständnisvolle Herstel­
lung der Fassade den Häusern ein völlig verändertes Aus­
sehen -geben kann. Auch Häuser, deren Fassaide weniger 
reich gegliedert ist, können dadurch wesentlich gewinnen, 
wie z. B . das Lanügemeindehaus -und das H aus Turner, 
Mbsitzerstraße, zeigt. Umso mehr gewinnt ein Haus, wie 
das nun renovierte Ortner-H-aus (Zuckerbäckerei -E rb ) , 
das ganz eigenartige, reizende Jensterverzierungen au f­
weist, die Architekturdetails aus dem Spätbarock haben. 
Diese Details farbig herausgehoben, erzielen eine sehr -ein­
drucksvolle Wirkung -und geben dem Giebelhause ein über­
au s freundliches, -einladendes Aussehen. Da die Lage des 
Hauses so ist, baß es jedem sozusagen „ins Auge springt", 
so ist diese wirklich schöne Neuhetstellung sehr zu -begrüßen. 
Nicht unerwähnt wollen wir lassen, -daß auch -Herr E r b  
in seinem Geschäft Verschiedenes neu herstellen ließ, w as 
zur Verschönerung des Hauses beiträgt. So hat er die 
Schaufenster geschmackvoll renoviert, wodurch das Gesamt­
bild wesentlich gewonnen hat.

* Todesfall. Am 18. Ju n i starb F rau  M aria  A u e r ,  
H aushalt in Hbbsitz 39, im 29. Lebensjahre.

* Todesfall. Am 23. ds. starb die Private  F rau  Anna 
E  r o ß m a n -n, Witwe nach dem ehemaligen Photogra­
phen Herrn Franz Grogmann, nach kurzem Leiden im 
76. Lebensjahre. Das Begräbnis findet heute um 3 Uhr 
nachmittags von der Aufbahrungshalle des Krankenhau­
ses aus statt.

* Volksbücherei. Ferienausleihordnung: I m - A u g u s t  
bleibt -die Bücherei gänzlich g e s ch l  o s s e n. I m  I  -u 1 i 
und 1. Hälfte S e p t e m b e r  ist die Bücherei nur an 
S a m s t a g - e n  geöffnet. Ab 15. -Septejmber jeden Diens­
tag unlb -Samstag wie gewöhnlich geöffnet.

* „Uns ham V g'halten!" E s ist schon ziemlich lange 
her, feit man diesen Ruf -auf der S traße  mehr oder we­
niger begeistert -hören konnte. Vor dem Kriege w ar es -eine 
alljährlich wiederkehrende Erscheinung. M it -Sträußchen 
geschmückt -zogen die -jungen Burschen durch die, Gassen und 
niemand verübelte es der Jugend, -wenn sie -d-a etwas 
lauter wurde. Nun ist das, w as wir lange nicht glauben 
-wollten, daß es wiederkehre, wieder da und heute, während 
diese Zeilen gedruckt wetd-en, tritt hier -die im Jah re  1915 
geborene männliche Jugend vor die StellungskommMon 
und bald werden wir das uns au s früherer Zeit bekannte 
B ild wieder sehen. Gleichzeitig aber werden -wir daran 
erinnert, daß wir damit den ersten Schritt zur W ehrhaf­
tigkeit machen, ohne, die k-ein -Volk mit Ehre leben kann 
und die man uns so lange verwehrt hat.

* Sonnwendfeier. Die für -den 24. ds. abends von der 
Vaterländischen F ron t anberaum te Sonnwendfeier konnte 
nicht abgehalten werden, da gegen % 9 Uhr abends ein 
heftiger Regen mit Gewitter einsetzte. Vorher faNd im 
Schillerp-ark ein Konzert der Stadtkapelle statt, zu dem 
sich -zahlreiche Zuhörer eingesuUden hatten.

* G ram m clcakes. 25 Dekagr. M ehl m it 'A Päckchen D o k t o r  
O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  verm engt, w ird  m it 15 
Dckagr. feingeschnittenen G ram m eln  und 1 E i (w enn nö tig  1 
Eßlöffel 'Milch), e tw as  S a lz , feingestoßenem Pfeffer, N eugew ürz 
und Nelken sehr gut durchknetet. M an  w alkt den T eig  h a lb ­
zentimeterdick au s, sticht runde F orm en  au s, die m an kreuzweise 
einschneidet und m it Milch oder E i bestreicht. G oldgelb backen. 
Heiß oder kalt vorzüglich, — Englischer Kuchen. 30 Dekagr. 
B u tte r  werden schaumig abgetrieben und 35 Dekagr. M ehl m it

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern 
gekennzeichnet.

Y, Päckchen D r ,  O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  ver­
mischt, langsam  beigemischt. D ann  werden in einer zweiten 
Schüssel 4 ganze E ier m it 25 Dekagr. Zucker abgerüh rt, dann 
alles zusammen verm engt, 5 Dekagr. feingeschnittene M andeln , 
5 D etagr, Rosinen und 3 Dekagr, feingeschnittenes Z i tro n a t 
hinzugefügt. I n  gefette ter F o rm  1 S tu n d e  bei m äßiger Hitze 
backen.

* R ein igen , aber nicht schmirgeln. Nicht R ein ig u n g  um jeden 
P re is ,  sondern S äu b e ru n g  u n te r Schonung des Zahnschmelzes 
— das ist richtig! D er außerordentlich seine Putzkorper der 
N ivea-Z ahnpasta  re in ig t gründlich und e rh ä lt den weißen G lanz 
I h r e r  Z ähne. *

* Zell o. b. Pbbs. i(Le i ch e n b  e g ä n g n i s.) Die 
irdische Hülle des verewigten Herrn Oberlehrers i. R. 
K arl S  ch t n t  o wurde am Freitag  den 19. ds. am 
Zeller Friedhofe unter Teilnahme der gesamten Bevölke­
rung, besonders der Lehrerschaft des ganzen Bezirkes Am­
stetten und der Sänger des Männergesangvereines Waid- 
hofe n zur ewigen Ruhe bestattet. 24 Ja h re  wirkte Herr 
Oberlehrer S  ch i n t  o  an der Zeller Schule. Dem tüch­
tigen Lehrer für die ehemaligen Schüler, dem besten Kol­
legen und dem stets entgegenkommenden Leiter für die 
Lehrerschaft drückte Herr Oberlehrer © f o h l e t  den letz­
ten Dank aus. Früher, a ls  man vor Jah ren  dachte, ging 
bet einst reckenhaft gebaute, stramme M ann in  die Ewig- 
keit. Freilich schien es vor Jah ren , a ls  der dam als so 
Rüstige über ein ganzes J a h r  ans Krankenlager gefesselt 
mar, es würde dies die letzte Krankheit fein. Doch konnte 
ihn dam als ärztliche Hilfe noch retten. Doch der alte, 
immer jugendliche K a r l  sollte seine frühere Rüstigkeit 
nicht wieder erlangen. I n  den letzten M onaten wurde 
der sonst so redeselige -Gesellschafter, der stets die heiter­
sten Schnurren aus Jugend und späterem Leben auf La­
ger hatte, immer stiller und der genaue Beobachter mutzte 
zur Erkenntnis gelangen, es gehe dem irdischen Ende, -zu. 
Run schläfst du, Sänger! Möge der ergreifende Dhor dei­
ner Sangesbr-llder dir hinüberklingen in  eine andere Welt, 
ins Reich der stillen Ewigkeit!

* Zelt o. d. M b s. ( D i e  J u g e n d  i m  S t r a n d -  
b a d.) Die Hitze der letzten Tage bedrückte unsere in der 
Schulstube unter der Last der -Wissenschaft ohnehin schon 
beschwerte lieche Jugend noch mehr. A ls rettender Engel 
aus diesen Höllenqualen erschien Herr B e n e  d. Ä. und 
geistattete in seiner liebenswürdigen A rt der ganzen Schule 
ein Freibad im Strandbad, in dem herrlichen Waidhöf- 
ner Strandbad. D as w ar ein Jubel! Schon das Zu­
schauen erweckte bei Freunden der Jugend das hellste -Ent­
zücken. S o  viele dankbare, -selbstredend quilschvergnügte 
Badegäste! Wie erfrischt verließ die lustige Menge die 
kühle F lu t! D as eine sei versichert: Herr B ate t B e n e  
ist der „Lieblingsopapa" der Jugend von Zell!

Windhag. (A u s z e i ch n u n g.) Der Bunüespräfident 
hat Herrn Franz S c h a c h n e r  in Windhag die Ehren­
medaille für 40jährige treue Dienste verliehen.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste eoang. Gottesdienst 

in Amstetten findet am Sonntag den 28. J u n i  um 10 
Uhr vormittags im Kirchensaale statt.

—  Todesfälle. Rach einem arbeitsreichen, -dem Wohle 
feiner Fam ilie gewidmeten Leben verschied am Sonntag 
den 21. Ju n i unerw artet Herr Franz S p i t z e n b e r g e r ,  
Gendarmerie-Be-zirksinispektor i. R. und Oberinspektor der 
Versicherungsanstalt der ästen. Bundesländer (Haupt- 
geschästsführung Amstetten), im 57. Lebensjahre. Unter 
allgemeiner Anteilnahme, fand am 23. ds. das Begräbnis 
auf dem neuen stabt. Friedhofe statt. — Am Freitag den 
19. Ju n i starb nach langem Leiden der Bundesbeamte 
Herr B runo H ö n i g_ im 35. Lebensjahre. D as Begräb­
nis des so früh den Seinen Entrissenen fand am 22. ds. 
auf dem alten stöbt. Friedhofe statt.

— Schützenverein. Ergebnisse des Feuerschießens am 
21. Ju n i: Tiefschüsse, und zwar -auf der Stanüscheibe: 
1. F ranz Sattlecker, 2-68 Teiler; 2. Josef -Reisinger, 622 
Teiler; 3. Franz BraNdstötter, 1353 Teiler; 4. Alois llr- 
schitz, 1560 Teiler; 5. Franz Krenn, 17-13 Teiler. Auf 
der Klein-kalibetscheibe (liegend -geschaffen): 1. Josef -Stei­
ner (Gast), 272 Teiler; 2. Ferdinand Hanser (Ju n g ­
schütze), 3-22 Teiler. Kreise: Gruppe 1: 1. Alois Unsthitz, 
45, 42; -2. F ranz Sattlecker, 41, 36; 3. Franz Krenn, 40, 
39, 38; 4. F ranz Brandstötter. 40, 39, 37; 5. Josef R ei­
singer, 40, 37. Gruppe 2: O tto  Eutsch-midt, 29. Ju n g ­
schützen: Ferdinand Hanser, 36. Wildscheibe: 1. F ranz 
Sattlecker, 15 Kreise; 2. F ranz Brandstötter, 12 Kreise. 
Der Tag des nächsten -Schießens wird in der nächsten Folge 
bekanntgegeben.

— 1. Amftettner Fußballklub. „L i b e r t -a s", k o m b i- 
n i e r t, g e g e n  A .F.K. 3:1. D as sonntägige -Spiel zeigte 
eine äußerst schwache Leistung der Amstettner, insbesonders 
der fünf Stürm er -und des Torm annes Hanufch. Auch von 
den Wienern hoffte man -sich ein bedeutend -schöneres S p ie l 
M an vermißt bei ihnen das flache und schöne Zuspiel. 
Die Reserve des A .F.K. erledigte -ihr Cup-spiel gegen A l­
lersdorf 1 und siegte 7:1. Besonders hervorzuheben wäre 
B runner und Brandstetter sowie unser a lter Haus. Sehr 
schwach Heiter im -Sturm, der besser täte, wieder Half zu 
spielen, und Rupert Mayerhofer. -A.F.K. 3 gegen A llers­
dorf Reserve 9:0 -und A.F.K. -Schüler gegen Allersdorfer 
Schüler 5:0. —  -Sonntag den 28. ds. gastiert der -Sport­
klub „C r i ck e t" -Wien, 2. Professional-Liga, in Amstet- 
ten -und Montag spielt der A.F.K. mit z-wei Mannschaften 
in Herzogenburg.

—  Unfälle. Am 21. ds. um 21 Uhr führ Herr A lois 
H e r m a n n ,  Fleischh-auerssohn in B l i n d e n  m a r -k t, 
mit seinem M otorrade von Amstetten nach Blindenmarkt. 
Unterhalb des Bahnschrankens fuhr Herr H ö r  m a n n  
einer Radfahrerin namens M arie L a n g t h a l e r ,  der­
zeit in -Steyr, Fuchslugergasse 1, wohnhaft, von rückwärts 
ins Rad, wobei -beide zum -Sturz -kamen. H err Hörmann
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erlitt einen Schädelgru-ndbruch und wurde, nachdem ihm 
H err Dr. I n  ge  H e ,  Blinden markt, erste Hilf« leistete, 
durch die Rettungsabteilung in das Krankenhaus nach 
Amstetten transportiert. Desgleichen .wurde auch M arie 
L a n g t  - h a l e r ,  Welche einen Schlüsselbei-nbruch -erlitt, 
von der Rettungsabteflung -ins Amstettner Krankenhaus 
übeüführt. — Am 23. J u n i  um 9 Uhr vormittags führte 
Herr K arl G r a b e n - s c h w e i g e r ,  -Mirtschaftsbesitzer in 
Hebmansberg, eine Fuhre Heu in -das Lagerhaus Amlstet- 
ten. Beim Abladen stürzte die bei ihm beschäftigte Dienst­
magd M arie I a l l m a n n  vom Heu-wagen und zog sich 
innere Verletzungen zu. Die Verunglückte wurde nach er­
ster Hilfeleistung von tret Rettungsabteil-ung in  das hie­
sige Krankenhaus überführt. —  Am 23. ds. um 18 Uhr 
stürzte der beim Wirt-schaftsbcsitzer Herrn Eduard H a a s  
in -Schaching, Gemeinde Wolfsbach, bedieNstete Knecht 
K arl P f a f f e n  e d e r  beim Kirschenpflücken -vom Baume 
und brach sich den rechten Unterarm. Herr Dr. Wiktor K o- 
r e f  aus Wolfsbach leistete dem Verunglückten erste Hilfe 
und ließ ihn durch -Die Rettungsabteilung von Amst-etten 
in  das hiesige KrankeNh-aus überführen.

—  Ncueinführung von kombinierten Auto-, Schiff- und 
Bahnfahrkarten auf der -Strecke Autobus „Oberkraft" 
Amstetten—G rein—Melk (Schiff) und Melk— Amstetten 
(B ahn). Diese Fahrkarten haben Gültigkeit zur Hinfahrt 
an Sonn- oder Feiertagen oder am  -vorhergehenden Werk­
tag, Rückfahrt an  -Sonn- und Feiertagen oder am nächst­
folgenden Werktag. Ab Amstetten -Samstag mit Autobus 
„Oberkraft" 10.10 Uhr oder an -Sonn- und Feiertagen 
um 10.00 und 10.10 Uhr nach Grei-n, von dort mit Schiff 
10.35 Uhr ab nach Melk (Grein—-Melk ist Fahrtunter­
brechung gestattet), zurück Melk—Amstetten (B ahn) bis 
längstens M ontag 10 Uhr. Der Fahrpreis stellt sich für 
Autobus, Schiff 2. Klasse und Pevsonenzug 3. Klasse auf 
8 5.40; bei Benützung von Schiff 1. Klasse und Perso­
nenzug 2. Klasse aus 8 6.60. Diese Fahrkarten sind er­
hältlich bei den Wagenlen-kern der „Oberkraft".

—  Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag -den 
26. b is einschließlich M ontag den 29. Ju n i: M agda 
Schneider, Benjam ino Gigli, der große Tenor, in „V c r - 
g i ß  m e i n  n i ch t“ . AIs Vorspiel „D i e G lo c k e

1 r u f t ! “ eine Olympia-Dor-schau. Mittwoch den 1. und 
Donnerstag den 2. J u l i :  „ R o c t u r n  o". Von Freitag 
den 3. bis einschließlich M onlag den 6. J u l i :  Eanghofers 
berühmtester R om an im F ilm , „D e r K 1 o - s t e r j ä g  -e r “ .

Ulmcrfeld. ( E -o a n g. G o t t  e s  d i e n  ist.) Der nächste 
evang. Gottesdienst in Ul-merfe-!d findet am Sonntag den 
28. J u n i  um 8 Uhr vorm ittags in -der Schule statt.

Euratsfeld. (Ö st e r r. G  e -w e r b e b u n -d.) Am F rei­
tag den 19. J u n i hielt die Ortsgruppe Euratsfeld des 
Österr. Eewerbebundes im Gasthof Dellmor in -Euratsfeld 
eine Versammlung ab. Landesgewerberat - H ö r m a n n  
erstattete ein ausführliches Referat, in welchem er 
den Übergang zur ständischen Verfassung und anschließend 
den ganzen Ausbau der freien, wie auch der fachlichen 
Organisation schilderte und die Wichtigkeit des Bestehens 
der freien Organisation betonte. E r gab weiters Aufklä­
rungen über das Eteuerwefen und zeigte an Hand vieler 
Beispiele, -wie notwendig die Erfassung aller Eewerbe- 
und Handeltreibenden im Österr. Gewerbebund ist. S o ­
dann sprach Boziükssekretär S t e i n e t  in -eingehender 
Weise über die Einrichtung und Tätigkeit -der Zünfte, We- 
zirksgewerbeverbände und Bezirksleitungen, behandelte 
weiters die -aktuellen gewerblichen Fragen und -gab genaue 
Erläuterungen -über die wichtigsten Bestimmungen der Ge- 
werbeprdnungsnovelle. Rach einer regen Wechsel rede, an 
der sich Schmiedmeister K o r n ,  Baumeister I  u n g - 
w i r t  h, Zimmermoster S t e i n e r  u. a. m. beteiligten, 
schloß Obmann B  a ch b a u  e r nach zweistündiger D auer 
mit Dankesworten die Versammlung.

Seitenstetten. (A u s z e i ch n u n g.) Der Landeshaupt­
m ann h a t Herrn Franz Wu n s c h  in M arkt Seitenstetten 
und Herrn Michael S  t ö ck l e r in -St. Johann  i. -E. -das 
E h r e n z e i c h e n  für 40jährige eifrige und ersprießliche 
Tätigkeit auf dom Gebiete des Feuerwehr- und Rettungs­
wesens verliehen. __________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Bei der Touringklub-Wettfahrt in Weyer, an -der 

auch Waidhofner und Linzer K raftfahrer teilnahmen, er­
ran g  F r . Th. M a d e r t h a n e r  den ersten P reis.

** Ausflug der Schüler der 4. Klaffe Hauptschule. Am
Freitag den 19. J u n i  fuhren die Schüler der 4. Klasse 
Hauptfchule nach Wien. Durch -die Vermittlung des österr. 
Mittelschullehrerverbandes in der stöbt. Schülerherberge 
untergebracht, hatten -die Kinder eine tadellose Verpfle­
gung, Verköstigung und -Führung durch W ien. Am F re i­
tag besichtigten sie den -Stefansdom, das historische Wien. 
Schönbrunn (Schloß, Park  und Tiergarten). Abends wurde 
ihnen in der Hofoper das herrliche Musikdrama „Rhein­
gold" von W agner vor Augen geführt. Später besahen 
sie die Festbeleuchtung (R athaus, Parlam ent). Am 
Sam stag  den 20. ds. fuhren sie über Nußdorf auf den Leo­
poldsberg. Auf dem -Rückweg besahen sie die historische 
Festung in der Praierhauptallee, abends vom Kai aus 
das Feuerwerk auf dem Trabrennplatz. Am Sonntag nach 
der Messe im Stefansdom besuchten sie das Bundeskanzler­
amt, besahen das Heldendenkmal, die B urg, die Schatz­
kammern, das Parlam ent usw.

** Ständchen. Am 23. Ju n i wurde dom Obmanne des 
Musikoereines „Harmonie" anläßlich des Ramensfest.es 
ein musikalisches Ständchen gebracht.

** Personales. Drei Herren -des hiesigen Gerichtes, und 
zwar S c h u l z ,  B  u ch m e i e r und K a m p t n e r  -legten 
am 17. J u n i  in der Realschule Waidhofen die Intelligenz- 
Prüfung mit gutem Erfolge ab.

Gaflenz. ( T o d e s f a l  1 ) Am 25. ds. ist nach kur­
zem, schwerem Leiden der ehemalige Holzgroßhändler, 
Sägewerksbesitzer und Gastwirt Herr Leopold S a i l e r -  
K r o n l a  ch n e r im 76. Lebensjahre gestorben. Der V er­
storbene war ein allgemein bekannter tüchtiger Geschäfts­
mann. D as Begräbnis findet morgen, Sam stag den 27. 
ds., in Eaflenz statt.

Aus St. Pölten und Umgebung.
S t.  P ö lten . lH  e i m a t  s ch u tz-K a m e r a d s c h a f t s a b e n d . )  

I m  überfü llten  großen S a a le  der Gastwirtschaft L e ttner in 
S t .  P ö lte n  w urde am  23. ds. u n te r dem Vorsitz des Bezirks- 
sü h ters  H o s a e u s  ein H e i m a t s c h u t z k a m e r a d s c h a f t s -  
a b e n d  der O rtsg ru p p e  S t.  P ö lte n  abgehalten , zu dem der I n ­
spizierende fü r die O rgan isation  des Heimatschutzes in Öster­
reich, L andessührerste llvertre ier S ta b s le ite r  S ta a t s r a t  S e e -  
g e r ,  a ls  R edner erschienen w ar. S ta b s le ite r  S  e e g e r, dem bei 
seinem E intressen in S t.  P ö lten  und beim Erscheinen im  S a a le  
ein jubelnder E m pfang bereite t w urde, sprach in längeren , oft­
m a ls  non w ahren B eifa llsstürm en unterbrochenen A usführungen  
über Wesen, Zweck und Z iel der Heimatschutzkameradschaft. 
W enn es heute in  Österreich, so führte  der R edner u n te r a n ­
derem  au s, Leute gäbe, die sich der E rw a r tu n g  e iner Lockerung 
der Heimatschutzlnineradschast hingeben, so werden sie eine arge 
Enttäuschung erleben, denn die Heimatschutzlameradschaft besitze 
ihre feste U n term auerung  in  der eisernen D isziplin und in  der 
durch nichts zu erschütternden T reue, m it der heute m ehr a ls  
je der gesamte Heimatschutz Österreichs h in te r seinem B undes- 
sichrer S ta rh e m b e rg  stehe E inen  breiten  R aum  in  den A u s ­
führungen des R edners  nahm  die E rö rte ru n g  des W o rtes  F a ­
schismus, das heute noch bei so vielen Leuten in  Österreich ein 
G ruseln hervorrufe , ein. D er Faschism us, zu dem sich der Hei­
matschutz Österreichs m it S to lz  bekenne, ist heute eine W elt­
anschauung, die — wie die jüngsten Ereignisse in  ganz 
E uropa  beweisen — sich im m er mehr B ahn  bricht und 
der die Zukunst gehört. D er faschistischen W eltanschauung 
kann sich heute jeder v a te rlan d streu e  Österreicher a n ­
schließen, ohne befürchten zu müssen, daß hiedurch R uhe, O rd ­
nung und der wirtschaftliche A usbau unseres V a ter lan d es , für 
den auch der Heimatschutz m ehr denn je e in tr itt ,  auch n u r  im 

eringsten v erh indert oder gestört werde. R u r  törrichte Leute 
in n e n  vom Heimatschutz behaupten, daß er die notw endige 

R uhe und O rdnung, den wirtschaftlichen A ufbau und d a ru n te r 
den M illionen  in s  Land bringenden Frem denverkehr beeinträch­
tigen  oder gefährden wolle. T örricht handeln auch jene Leute, 
die zwischen dem Heimatschutz und dem B undeskanzler Doktor 
Schuschnigg Feindschaft säen wollen. D er Heimatschutz v e rtra u t 
dem B undeskanzler, der sich ja  in  scharfen, nicht zu m ißdeuten­
den W orten  gegen jede B eein trächtigung, B rü sk ierung  und 
D ran g sa lie ru n g  des Heimatschutzes ausgesprochen und deren 
Abstellung zugesagt hat. Gegen ungerechtfertigte A ngriffe und 
Beschuldigungen w ird  sich der Heimatschutz selbstverständlich 
energisch zur W ehr setzen. A n der H and einer graphischen D a r­
stellung e rö rte rte  der R edner zum Schlüsse den organischen und 
wirtschaftlichen A ufbau des Faschism us, bei dem im Gegen­
satz zur D em okratie früherer T age die W irtschaftler und nicht 
die P o li tik e r das erste W o rt zu reden haben. Rach den schlech­
ten E rfah rungen , die w ir m it der D em okratie der früheren  
Tage in Österreich gemacht haben, sehnt kein v ernün ftig  D en­
kender in Österreich deren W iederkehr oder W iederbelebung her­
bei. D er Heimatschutz w ird  nicht rasten und nicht rosten, bis 
das neue Österreich zur Gänze aus ständisch-faschistischer G ru n d ­
lage erreicht ist und auch nach der Erreichung dieses Z ieles w ird  
der Heimatschutz u n te r F ü h ru n g  S ta rh em b e rg s  die kräftige 
H and dieses neuen Österreichs w eiter bleiben. D en A usfüh ­
rungen  folgte ein m in u ten lan g er B eifa llsstu rm  und sich im m er 
w ieder erneuernde „H eil S ta rh e m b e rg -R u fe . Rach einem 
kräftigen Schlußw ort des Vorsitzenden fand der eindrucksvolle 
K am eradschaftsabend [ein Ende.

Radio-Programm
vom Montag den 29. Zum bis Sonntag den 5. Zuki 1936.

M o n tag  den 29. J u n i  (P e te r  und P a u l ) : 8.00: Weckruf, der 
Spruch. 8.05: Zeitzeichen, V orm ittag sp ro g ram m . 8.15: F riih - 
konzert. Funkorchester der W iener Sym phoniker. L e itu n g : Joses 
Holzer und M ax Schönherr. 10.00: Form  und Leben. 10.30: 
O rge lvo rträge . 11.00: Lettische Lyrik. 11.25: Zeitzeichen, V e r­
lau tb a ru n g en . 11.30: Sym phoniekonzert. 12.45— 14.00: B la s ­
musik. 14.30: E röffnung  des Segelfliegerheim es Spitzerberg bei 
D eutsch-Altenburg. 15.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für heute, 
V erlau tb a ru n g en . 15.15: Fe lix  T im m erm ans (zum 50. Ge­
b u rts ta g ) . A us seinen Werken. 15.45: Erlebnisse m it F a lb ­
katzen. 16.10: W under der N a tu r. D er versteinerte W ald  von 
A rizona. 16.30: Georg Friedrich H ändel: „D er M essias", O ra ­
to riu m  (Ü bertragung  a u s  der S t.  O thm ar-K irche in  M ödling). 
18.30: Erlebnisse eines I n d e r s  in W ien. 19.00: Zeitzeichen, P r o ­
gram m  für m orgen, Sportbericht. 19.20: F ü n fh u n d ert J a h re  
K u ro rt B ad Gastein. Historischer Trachtenzug. Am M ikrophon: 
Theo E hrenberg . 19.40: „D er O pernball", O perette  von Richard 
H euberger. 22.00: Abendbericht, der S p o r t von heute. 22.20: 
R ichard W agner-S tunde . A rien , L ieder und B alladen , 1. T. 
23.20: V erlau tb a ru n g en . 23.35— 1.00: Tanzmusik.

D ien stag  den 30. J u n i :  10.50: Bauernm usik. 11.25: I t a l i e ­
nische Sprachstunde. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertes. 14.00: Ig o r  S traw insk i) d irig ie r t. 15.20: 
K inderstunde. M a r tin  F re y : S p ie l-  und Tanzweisen. 15.40: 
S tu n d e  der F ra u . 16.05: L ieder heimischer Komponisten. 
16.20: A us a lte n  und neuen T onfilm en. 16.50: Bastelstunde. 
17.20: K lav ie rv o rträg e . 17.40: L iedervorträge. 18.00: B ei Trog- 
lodyten und Lotophagen. 18.25: Französische Sprachstunde. 18.50: 
Technische Rundschau. 19.10: S tu n d e  des H eim atdienstes. 19.25: 
A u s W erkstatt und B ureau . I n  den T ä le rn  der pochenden H äm ­
mer. Sensen- und Sichelwerke. H örb ilder a u s  Schornstein und 
R oßleithen . Am M ikrophon: A ndreas Reischek und Erich Dole- 
zal. 20.10: B in  durchs Landl g a n g a n . . . ! "  (Ü bertragung  au s  
G raz). 21.00: Ungarische S tunde . 21.45: K u n te rb u n t. Zehn 
M in u te n  U n terha ltung . 22.10: Armenische Musik. 22.50: Die 
Sommerhochschule aus Schloß Traunsee. 23.15— 1.00: U n te rh a l­
tungskonzert.

M ittw och den 1. J u l i :  10.20: Schulfunk. M ilitä rm usik .
11.25: S tu n d e  bet F rau . 12.00 : M ittagskonzert. 13.10: F o r t­
setzung des M ittagskonzertes. Französische M usis. 14.00: Jose 
Rogatschemsky, T enor. 15.20: K inderstunde. Gymnastik. 15.40: 
Jugendstunde. D ie schönsten Schlösser W iens. 16.05: I n  bun ter 
F o lg e : „The R evelle rs"  und „Die v ier R ichters E esan g sg ita r- 
tisten". 16.40: Rückblick auf die S tu n d e  des E rziehers. 17.00: 
Litauische Musik. 17.30: L iedervorträge. 17.55: D er Architekt 
Leopold B au er. 18.10: Spanischer W irtschastsgeist. 18.35: Espe­
ran tokurs. 19.10: Zeitfunk. 19.30—£2.25: F re ize it durch R u n d ­
funk (19.30: W olsgang A m adeus M o za rt: Sym phonie C -D ur. 
20.00: Österreichische M eisterlieder. 20.20: Österreich. G laube 
und S endung. E ine Hörfolge. 20.50: P reisausschreiben! 21.00: 
Volksbrauch und Volksmusik. E ine Auslese au s  Hörberichten 
der R avag . Am M ikrophon: A ndreas Reischek. 21.30: W iener 
O perettenm usik. 22.10: Besinnliche Reise durch Österreich). 
22.25: S tim m u n g  und Tanz. 24.00— 1.00: B ei den W iener 
Schram m eln und ih ren  S än g ern . Zusam m enstellung: K a rl M a ­
r ia  J äg e r .

D on n erstag  den 2. J u l i :  10.50: B auernm usik. 11.25: S tu n d e  
der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. A us unbekannten O pern. 13.40: W la d im ir Ho- 
rowitz, K lav ier. 15.20: K inderstunde. D as  M ärchen des M o­
n a ts . 15.40: Eemeinschastsstunde der arbe its losen  Ju g en d . 16.05: 
L otte  Lehm ann, S o p ran . 16.45: Leuthaeben im  a lten  W ien. 
17.05: Jugendstunde. D ie W eltherrschaft der Kurzschrift und der 
Schreibmaschine. M it  stenographischem P reisausschreiben . 
17.25: K la v ie rv o rträg e . 17.45: V olkslieder. 18.05: S a lzb u rg s  
geistliche Fürsten. Von L eonhard von Keutschach b is  M a rcu s  
S it tic io . 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 18.35: 
W ie eine L andkarte entsteht. K artenlesen. 19.10: D er Held und 
der Weise. 19.35: Vom B ru d er S tra u b in g e r  b is  zur gold 'nen 
M eisterin . 20.45: D ie S tim m e zum Tag. D ichtung und Bericht. 
21.00: „E ine  F r a u  v e rrä t sich . . . “ , Hörspiel von H erbert P a te ia .  
22.10: J o h an n e s  B ra h m s: T r io  fü r K lav ie r, V io line  und 
V ioloncello H -D ur, Op. 8. 23.05— 1.00: Tanzmusik (a u s  dem 
H aus P a lm hof).

F re ita g  den 3. J u l i :  11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M it ­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: 
E ugen Hsaye, V io line . 15.20: Jugendstunde. E rin n e ru n g e n  an  
F ran z  Schubert. 15.40: F rauenstunde. Herzogin A nna A m alia . 
16.05: U nterhaltungskonzert. 16.50: D ie deutsche protestantische 
Theologie und ih r V e rh ä ltn is  zum K atho liz ism us. 17.10: W erk­
stunde fü r K inder. 17.35: Liederstunde. T iro le r  Kom ponisten 
(Ü bertragung  au s  Innsb ruck ). 18.15: Wochenbericht über K ö r­
persport. 18.25: Bericht über Reise und Frem denverkehr. 
18.40: Volkswirtschaftliche Rundschau. W irtschastsproblem e des 
F e rn en  Osten. 19.10: S tu n d e  des Heim atdienstes. 19.30: A bend­
konzert. 20.30: Sym phoniekonzert. 22.10: Hausm usik. 22.50: 
H andelspolitische M itte ilu n g en . 23.15— 1.00: U n te rh a ltu n g s ­
konzert.

S a m s ta g  den 4. J u l i :  10.50: B auernm usik. 11.25: S tu n d e  
der F ra u  12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M i t ­
tagskonzertes. Ludw ig van  B eethoven. 14.00: E lisabeth  R eth- 
berg, S o p ran . 15.15: Ita lien ische  Sprachstunde. 15.35: L aß t 
B lum en  sprechen. Som m erliche P la u d e re i. 15.50: Jugendbühne. 
„D er T o r und der Tod" von Hugo von H ofsm annsthal (A uf­
führung  des R e in h a rd t-S e m in a rs ) . 16.30: C horvo rträge . 17.00: 
Wunschkonzert. 17.55: I m  Reiche des weißen Goldes. 18.15: 
E in  M o n a t Weltgeschehen. 18.35: M andolinenkonzert. 19.15: 
„W ir spielen W iener W eisen". L anner-S trau tz-O perette  von 
O tto  Römisch. 21.40: W ir  sprechen über F ilm . 22.10: F ran z  
Schubert: S tre ich q u in te tt C -D ur, Op. 163. 23.15: U n te rh a l­
tungsm usik. 0.15— 1.00: Z igeunerm usik (Ü b ertrag u n g  au s
B udapest).

S o n n tag  den 5. J u l i :  8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: Z e it­
zeichen, W ettervorhersage (W iederho lung  der S am stag m el- 
dung i, V o rm ittagsp rog ram m . 8.10: T u rn en . 8.30: R atgeber 
der Woche. 8.45: Frühkonzert. Funkorchester der W iener S y m ­
phoniker. L e itung : Josef Holzer und M ax Schönherr. 9.45: 
Geistliche S tunde . Ü bertragung  des G ottesdienstes a u s  der E rz­
ab te i S t .  P e te r  in S a lzb u rg . 11.00: F ü r  unser Landvolk. D ie 
E igenversorgung des G eb irg sb au ern  einst und jetzt. 11.40: Z e it­
zeichen, V e rlau tb a ru n g en . 11.45: Sym phoniekonzert. 12.50: 
L ieblingsm elodien . 14.20— 14.50: Höhenstratzenrennen des ö s te r­
reichischen R adfah rerb u n d es  (Ü bertragung  von der Höhenstratze). 
Am M ikrophon: W illy  Schm ieget. 15.00: Zeitzeichen, M it ta g s ­
bericht, P ro g ra m m  für heute, V erlau tb a ru n g en . 15.15: Bücher- 
stunde. Von F a h rte n  und W anderungen . 15.40: M au rice  R a ­
vel: S tre ich q u a rte tt F -D u r. 16.15: H eitere Erlebnisse in ja ­
panischen G arnisonen. 16.40: D er W eg durch das Gesäuse. 17.05: 
B ru n o  W olsgang. A us eigenen W erken. 17.35: 15. ö s te r re i­
chische Zillenmeisterschast 1936 der P o lize i-S p o rtv e re in ig u n g  
W ien (Ü bertragung  vom D onaukanal beim Gaswerksteg). Am 
M ik rophon : W illy  Schm ieget. 17.55: U nterhaltungskonzert. 
19.00: Zeitzeichen, P ro g ram m  fü r m orgen und S portbericht. 
19.10: Fortsetzung des U n terha ltungskonzertes. 20.00: D as  
ewige Gedicht. Jo h an n  C hristian  W a g n e r : W ah rheit. 20.05: 
D as  Lustspiel des M o n a ts . „D er b linde Passag ier" , Lustspiel 
von O sca r B lu m en th a l und Gustav K a d e lb u rg . ' 22.00: A bend­
bericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 22.20: L ieder und A rien . 
23.00: V erlau tb a ru n g en . 23.15— 1.00: Tanzmusik.

ü  ü  Wochenschau ü  B
I n  Moskau ist der Dichter Maxim Gorki im 68. Lebens­

jahre gestorben. Gorki, der eigentlich Peschkow hieß, ver­
lor in frühester Jugend feine E ltern, er lernte erst a ls  
Arbeiter das Schreiben. Die S tad t NischnijMowgorod 
wurde ihm zu Ehren in Gorki umbenannt.

Zum Rektor der Wiener Universität wurde Professor 
Dr. Leopold Arzt gewählt.

Eine katholische Nonne in Kalifornien hat ixe Piloten- 
prüsung mit großem Erfolg abgelegt. E s ist dies die erste 
Klosterschwester der W elt, die ein Flugzeug lenkt.

Der deutsche Schwergewichtsmeister M ax Schmeling hat 
den Neger Joe Louis in Newyork in der zwölften Runde 
geschlagen. Dem Kampf wohnten 82.000 M e n s c h e n  bei.

E ine bemerkenswerte Bestleistung stellte das kleine 
Segclflugzcugmodell eines l-1jährige» Hamburger Schü­
lers auf. E s verschwand in 1000 M eter Höhe in den 
Wolken und landete in der Nähe des kleinen holsteinischen 
Dorfes Preetz. Für die Bewältigung der 81.2 Kilometer 
langen Strecke hat das Modell 3 Stunden und 14 M inu ­
ten gebraucht und damit einen Weltrekord aufgestellt.
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Der Schluhbericht über die Staoisky-Angelegenheit um­
faßt 6 Bände mit insgesamt 6627 Seiten.

I n  der Negerrepnblik Liberia setzt die Sekte der „Leo­
pardenmenschen" zum zweitenmal in diesem Ja h re  weite 
Gebiete im Innern  der Negerrepublik in Furcht und 
Schrecken. Die Einwohner ganzer Dörfer fliehen voller 
Entsetzen und machtlos gegen den unsichtbaren Feind in 
die britische Kolonie Sierra Leone. Die Mitglieder der 
Sekte schleichen, in ein Leopardensell gehüllt, die Hände 
mit krallenartigen Eisen bewehrt, an ihre Opfer heran 
und zerreißen sie buchstäblich, Wie ein R aubtier sein Opfer 
zerreißt.

I n  B erlin  ist der Staatssekretär im Auswärtigen Amte 
Dr. Bernhard Wilhelm v. Bülow an den Folgen einer 
Lungenentzündung im 51. Lebensjahre gestorben. Der 
ehemahlige Reichskanzler Fürst Bülow war sein Onkel.

Auf dem Hochschneeberg ist die 21jährige Wiener-Neu- 
städter Kontoristin Jda Rösle beim Alpenrojenpfliicken 
vor den Augen ihres B räutigam s tödlich abgestürzt.

I m  Gebände der W iener Universität spielte sich ver­
gangenen Montag eine aufsehenerregende Bluttat ab. Auf 
der Feststiege wurde der 64jährige Universitätsprofessor 
Dr. Moritz Schlick von dem 32sährige,n Doktor der P hi­
losophie Hans Nellböck durch vier Revolvepschüsse getötet. 
Der Mörder, der schon einmal am Steinhof war, glaubte 
sich von Professor Schlick als Wissenschafter verfolgt. P ro ­
fessor Schlick entstammte dem ursprünglich böhmischen Ur- 
adelsgeschlecht. Mütterlicherseits stammte er von Ernst 
Moritz Arndt ab. E r war das Haupt und der Begrün­
der der positiven Wiener Schule, die durch ihn Welt- 
berühmtheit erlangte.

Der bekannte Kletterer Walter Auckenthaler aus I n n s ­
bruck ist bei einer Klettertour abgestürzt und erlag seinen 
Verletzungen.

I n  der Nähe des M lsalpsees, 'Gemeinde Thannhcim, 
T irol, schlug in einer Höhe, von 2100 Metern ein Blitz

in eine 'weidende, aus 500 Stück bestehende Schafherde. 
72 Stück wurden auf der Stelle getötet.

Auf das Deck des französischen Rieseickmmpfers „Nor­
mandie" ist im Hafen von Southampton ein englisches 
Torpedoflugzeug abgestützt. Das Flugzeug wurde zer­
trümmert. Der P ilo t sprang wohlbehalten auf das Deck 
und sagte: „Es tut mir herzlich leid, ich bitte vielmals um 
Entschuldigung!" An Bord der „Normandie“ wurde nie­
mand gerietst

I n  Linz ist der bekannte Sänger, Regierungsrat Josef 
Pfund, gestorben. Pfund mar ein hervorragendes M it­
glied des Sängerbundes „Frohsinn“.

Das Wiener Münzamt hat von Uruguay den Auftrag 
auf Ausprägung von rund 14 M illionen Scheidemünzen 
erhalten.

I n  Zukunft soll in Deutschland jedes Fahrrad einen 
Fahrradbtief besitzen. Durch diese Einführung soll der 
Diebstahl von Fahrrädern erschwert 'werden. Insgesam t 
gibt es in Deutschland 17 M illionen Fahrräder.

I m  Tunnel des Ponferraberggebietes (Spanien) ist 
der Galicia-Expreß mit einer Stundengeschwindigkeit von 
90 Kilometern in einen Lastzug gefahren. Bisher konnten 
13 Tote geborgen werden, doch wird die Zahl der Toten 
sich noch bedeutend erhöhen. Die Bergungsarbeiten gestal­
ten sich infolge der Dunkelheit und der Enge des Tunnels 
besonders schwierig.

I n  Newyork -wurden innerhalb 48 Stunden nicht -we­
niger a ls  630 Findelkinder eingeliefert. Überraschender­
weise 'waren die meisten —  466 — Mädchen.

Der aus Amerika eingeschleppte Kartoffelkäfer dringt 
vom Westen Frankreichs, das bereits verseucht ist, nach 
Deutschland vor.

I n  B erlin  ist die erste Olympia-Mannschaft, und zwar 
38 Australier, eingetroffen.

I n  London ist der größte Häuserblock Europas in Bau. 
Bei diesem ungeheuren B au gibt es keine Schornsteine.

Alle Wohnungen haben elektrische Heizung und Bwde- 
einrichtungen. Um alle störenden Geräusche auszuschal­
ten, -weöden die Innenw ände aus dickem Bimsstein 'be­
stehen, die Decken erhalten Korkschichten. Mitten im Häu­
serblock ist ein großer Park. Dann gibt e s  Schwimmbäder» 
Tennisplätze, Turnhallen, Post usw.

Bücher und Schriften.
„F rom m es E tuden ten -K alender 1936/37“. Soeben ist in r 

V erlag  C a r l From m e. W ien. 5., der 57. J a h rg a n g  dieses bei den 
österreichischen M ittelschülern  belieb ten  und stark v e rb re ite te n  
S tuden tenkalenders  gänzlich neugestaltet erschienen. D ie prak­
tische A nlage macht „F rom m es S tu d en ten -K a len d er"  m it seiner 
geradezu verblüffenden Reichhaltigkeit an  Tabellen . F o rm eln , 
Verzeichnissen und Ratschlägen fü r Schule und F re ize it zu einem  
Nachschlagewerk, a u s  dem jeder M ittelschüler v iel Nutzen ziehen 
w ird. D er P r e is  b e träg t fü r die E anzle inenausgave  8 2.—_ 
Z u  beziehen durch jede Buch- »der P ap ie rh a n d lu n g .

Humor.
D a h e r !  ..Is t es gefährlich, a u s  einem  frem den G la s  zn  

trin k en ?"  —  „D as w ill ich m einen — ich habe noch ein b lau es  
Auge vom letztenm al!"

E h e l i c h e r  B r i e f w e c h s e l .  D ie F ra u  schrieb au s  e inem  
R iv ie ra -L u x u sh o te l: „L ieber M ax, ich lege die Hotelrechnung, 
bei.“ — M ax a n tw o rte te : „Liebe Lissy, ich lege einen Scheck 
bei, um die Rechnung zu begleichen. A ber kaufe b itte  keine 
H otels m ehr zu solchem P r e i s :  die Leute übervo rte ilen  dich/"

K r e i s l a u f .  „W ie geh t's  Geschäft?" —  „G ar nicht, ich 
setze b a re s  Geld zu!" — „D ann  machen S ie  doch den Laden zu. 
— „ J a , wovon soll ich denn leben?"

E rste r: „M an  sagt, daß die glücklichsten E hepaare  m eistens 
Menschen a u s  entgegengesetzten V erhältn issen  s in d . . . "  — Z w ei­
ter : „ Ja .  ja . deshalb  suche ich auch gerade eine F ra u , die Geld- 
Hat."

„D arf deine F r a u  d as  letzte W o rt haben, w enn ih r euch 
zank t?" — „N ein, d a s  habe ich!“ — „Und w as ist dein letztes- 
W o rt? "  — „Entschuldige, m ein L ieb ling !"

öWiftl. A l «  i i  Me Bem. i. A  i n  m s  21 r imiiiem i i »  beiimciei « e s  ttuts.
Ein erstklassiges Zugpferd
Talerschim m el, W allach, N oriker, 5 
J a h r e  a lt,  zu verkaufen, A nfragen  an 
F a , D. & H, Ecker, H andlung  in  A lten ­
m arkt bei S t .  G allen, S tm . 491

►  6.000 bis 4
10.000 Schilling

auf 1. Satz gesucht. Schätzwert 50.000 
Schilling. U n ter „8% Zinsen" a n  die
V erw . b. B l.

Tabak-Trafik, großem Gemüse­
garten, vom 1. A u g u s t  an

zu verpachten!
Billiger Pachtzins. Auskunft in 
der Verwaltung des Blattes. 492

jeder Art für den Privat- 
und Geschästsgebrauch in 
einfacher bis feinster A us­
führung liefert billigst die

I r u lk e r e iM W O n  o . t ) . W

B e M e u  Sie unsere t i$ e ig e n !

Bausparbrief (Wüftmrot)
u n te r besonders günstigen B ed ingun­
gen zu verkaufen. A uskunft: S tu ran t) , 
Zell, oder B aukanzlei Seeger. 496

Verläßliches Mädchen
m it Kochkenntnissen sucht Posten, geht 
auch a ls  W irtschafterin . Anschrift in 
der P e rm . d. B l. 497

Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhofen, Unterzell 19. 444

Jahreswohnung gesucht
(im  S tad tg eb ie t) , entw eder größere 
Wohnküche oder Küche und K ab in e tt 
fü r alleinstehende F ra u . A nfragen in 
der V e rw altu n g  d. B l. 493

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die liebe­

volle Anteilnahme anläßlich des Todes meiner 
lieben G attin zu danken, sage ich auf diesem 
Wege allen innigen Dank. Jnsbesonders danke 
ich hochm. Herrn Dechant I .  P flügl für die 
Führung des Konduktes, den ehrw. Schwestern 
des Krankenhauses für die liebevolle Pflege 
und allen jenen, die der teuren Dahingeschie­
denen die letzte Ehre erwiesen haben. Herz­
lichen Dank auch für die vielen prachtvollen 
Kranz- und Blumemspenden.

Hans Hörmann
und sämtliche Verwandten.

Waidhofen a. d. Pbbs, im Ju n i 1936.

M k W k k -« W ttS k le « -M l1 k II
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei W aidhofen a. d. B bbs, Ges. m. b. H.

Danksagung.
Außerstande, jedem E inzelnen  fü r die vielen B e­

weise liebevoller A nteilnahm e zu danken, die uns 
anläßlich des Todes unseres lieben G atten , V a ters , 
G roßvaters , Schw agers und Onkels, des H errn

Karl Schinko
O berleh rer i. R .

zugekommen sind, sagen w ir h iem it auf diesem 
W ege herzlichen Dank. Besonders danken w ir dem 
L ehrerverein  Amstetten, der Lehrerschaft von W aid ­
hofen a. d. P b b s , Zell und Um gebung m it den 
Schulkindern, dem M ännergesangoere in  W aidhofen 
fü r die ergreifenden Trauerchöre, dem Hesserbund 
und allen jenen, die dem teu ren  T oten  das letzte 
G eleite  gaben. Besonderen Dank sagen w ir  H errn  
D irektor W alte r  U nterberger von Amstetten, H errn  
O berleh rer R udolf Völker, H e rrn  O berleh re r 
E föh ler und H errn  G ustav W ittm ay e r fü r die 
ehrenden W orte  am  G rade. Auch fü r die schönen 
K ranz- und B lum enspenden v ielen Dank.

D ie tleftrouernben  H interbliebenen .
Zell o. d. IJbbs, im  J u n i  1936.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

H ans Kröllcr, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin« 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraß« 24— 26, B au- 
und Zimmermelster, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, Starhem berg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckeiei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie W ißw aren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und PhotohaMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F iliale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wachse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gras, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa P re in e r ,  W e y e r  a.  d. E n n s ,  Ob. 
M ark t 26, behördl. konzess. D ienst- und 
S te l le n v e rm it t lu n g .  Telephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen» 
geschirr, kupferne Kessel und Wasseischisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Kaffee, Tee und Spezmimaren:
Joses Wolkcrstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der S tadt Waidhosen a. d. Pbbs
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verlicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Eeschäftsstelle für W aid­
hosen a. d. P . und Umgebung. Karl Kollmmm» 
RiedmMerstiaße 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
a i s o - Inserieren I
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